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Tageschronik
Die deutſche Regierung hat bei der Entente wegen der

Sperre in der Oſtſee dringende Vorſtellungen erhoben.
Die Entente will die Auslieferung weiterer Handels

ſchiffe aus deutſchen Häfen fordern.

Die Reichseinſuhrſtelle verbietet die Einfuhr von Lebens-
mitteln von Deutſchland in das beſetzte Gebiet.

Die Unterhaltungskoſten der alliierten Beſatzungsheere
betragen 2——3 Milliarden jährlich.

Graf v. d. Goltz beglücktwünſcht die ruſſiſche Weſtarmee.

General Judenitſch hat Gatſchig, 23 Km. vor Petersburg,
erobert.

Reichsminiſter des Jnnern Koch entwickelt ſein Pro-
gramm vor der Nationalverſammlung.

Bei den Verhandlungen im Berliner Metallarbeiterſtreik
wurde eine Annäherung erzielt.

Kein Verkehrsſtreik; nur die Charlottenburger Elektrizi-
täts arbeiter ſtreiken.

Der Streik der Berliner Magiſtratshilfskräfte iſt aus-
ſichtslos; durch zahlreiche Arbeitswillige kann der Vetrieb
fortgeführt werden.

Der endgültige Frieden?

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich höre, erwartet die Reichsregierung noch in

dieſer Woche das Jnkrafttreten des Friedens-
vertrages. Die Aufhebung des Kriegszuſtandes dürfte
am Sonnabend noch erfolgen. In Berlin werden die Vor
bereitungen zu den Verhandlungen mit den Ententekommiſ
ſionen über den Friedensvertrag getroffen. Man glaubt, daß
in kürzeſter Zeit noch eine Anzahl Ententekommiſſitonen in
Berlin eintreffen wird.

Die Laſt der feindlichen Veſatzung,

Drei Milliarden Unterhaltungskoſten jährlich!
Jm Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung teilte

Reichsſchatzminiſter Dr. Mayer mit, daß die Bemühungen
der Regierung,, den Umfang der alliierten Ueber-
wachungsausſchüſſe herabzuſetzen, erfolglos geblie-
ben ſeien. Für die Mitte der nächſten Woche vorausſichtlich in
Berlin eintreffenden beiden Ausſchüſſe wird eine unge
heure Zahl von Zimmern und Geſchäftsräumen gefordert.Nachdem die Jn anſpruchnahme der Schlöſſer für dieſen
Zweck ſich als undurchführbar erwieſen habe, ſeien nunmehr
trotz der Hotelnot die Hotels „Kaiferhof“, „Edenhotel“,
„Carlton Hotel“, „Hotel Saxonia“ nd die Militär Techniſche
Akademie in Ausſicht genommen.

Die Koſten der Unterhaltung der geſamten alliierten Be
ſatzungsarmee werden ſchätzungsweiſe 25--3 Milli-
arden jährlich betragen. (Allg. Entrüſtung.) Der Mini-
ſter bemerkte, daß dieſes Vorgehen eine bedauerliche Abſaäu-
gung deutſcher Kapitalkraft darſtelle. Der Berichterſtatter
Abg. Stücklen (Soz.) erklärte, daß man mit der Deckung
ſo ungeheurer Summen nicht hätte rechnen können. Die An
ſprüche der Entente in dieſer Hinſicht gingen weit über das
Maß der Billigkeit hinaus. Solche Bedingungen müßten
den Ruin Deutſchlands zur Folge haben. Jm Anſchluß daran
wies Abg. Falk (Dem.) auf das anmaßende Verhalten der
Soldaten und Offiziere der Alliierten im beſetzten Gebiet hin.
u re für deutſche Rechnung große Veeſhtnenvnni ge

eben
Abermals Auslieferung deutſcher Egiffe.

Paris, 15. Okt. (Havas.) Der Oberſte Rat hat den
Entwurf der Note gebilligt, die an die deutſche Regierung
gerichtet werden wird, und in der die Aus lieferung der
deutſchen Schiffe an die Alliierten und Aſſoziierten
gefordert wird, die während des Krieges an niederlän-
diſche Schiffahrtsgeſellſchaften abgetreten wor-
den ſind, und die ſich jetzt in deutſchen Häfen befinden. Der
Verkauf wird für nichtig und ungültig erklärt.

5000 Amerikaner für das Abſtimmungsgebiet.
Nach amerikaniſchen Blättermeldungen gehen heute über

Breſt 5000 Mann amerikaniſcher Truppen im Zuſammenhang
mit der bevorſtehenden Volks abſtimmung zur Rhein
armee ab.

Keine Verhandlungen über Memel.
Der Oberſte Rat der Alliierten hat die Antwort auf die

deutſche Note über das Memelgebiet feſtgeſtellt. Die
Alliierten erklären, daß ſie hierüber mit Deutſchland nicht
in Diskuſſion treten könnten, da die Erledigung die
ſer Angelegenheit nach dem Verſailler Friedensvertrag allein
den alliierten und aſſoziierten Mächten vorbehalten ſei.

Die Sperre der Oftſee.

Nutzloſe „dringende Vorſtellungen“.
Die deutſche Friedensdelegation iſt beauftragt worden,

wegen der über die deutſche Schiffahrt in der Oſtſee verhäng-
ten Sperre, insbeſondere wegen ihrer Ausdehnung auf die
territorialen Gewäſſer, unter Hinweis auf die durch die Maß
nahme herbeigeführten verhängnisvollen wirtſchaftlichen Fol-
gen dringende Vorſtellungen bei der Entente zu
erheben.

Der ſeewärts gerichtete Schiffsverkehr durch den Nord
oſtſeekangal ruht ſeit der Ententeblockade über die Ofſtſee
faſt vollſtändig. Die zur Abfahrt nach Deutſchland in Lulea
in Schweden bereitliegenden Erzſchiffe werden wegen
der Blockade in der Oſtſee zurück gehalten.
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Langſamer Abtransport aus dem Baltikum.

zeichni der eile, die ſich zur Rückke
vor. Die Alf
beendet ſein könnte, trifft nach der „Tägl. Rundſchau“ nicht zu.
Mit den Eiſenbahntransporten, die von Schaulen
ausgehen und für die nur eine Linie zur Verfügung ſteht,
hofft man am 18. d. M. beginnen zu können.
Schwere Niederlage der Roten Armee in Turkeſtan.

Die „Times“ melden vom 12. Oktober: Die Rote Armee
in Oſtturkeſtan wurde umzingelt und gezwungen, ſich be din-
gungslos zu ergeben. Es wurden 33 000 Gefangene
gemacht.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Abberufung Mangins ein Verzicht Frankreichs
Das Pariſer „Journal“ teilt die Betrübnis der natio-

naliſtiſchen Preſſe über die Zurückberufung des Generals
Mangin. Es ſagt, dieſe müſſe bei den „altpreußiſchen Leuten“
lebhafte Freude hervorrufen. Sie ſei ein unbeſtreitbarer Sieg
derer, die Deutſchland um jeden Preis „zur Politik von 1914
zurückführen möchten und bedeute einen Verzicht Frank-
reich s, das bisher als Beſchützer der Pläne Dr. Dortens

gegolten habe.

Auch General Gerard abberufen.
Ludwigshafen, 16. Okt. Neben General Mangin

rer auch General Gerard in den nächſten Tagen die
alz.

Sühne für den Ludwigshafeuer Mord.
Ludwigshafen, 16. Okt. Jn Frankenthal fand

geſtern unter Beteiligung vieler Tauſender die Beerdigung
des jungen Mädchens ſtatt, das von einem franzöſi-
ſchen Soldaten erſchoſſen worden war. Die Fabri-
ken feierten, auch die Wirtſchaften und Geſchäfte waren ge-
ſchloſſen. Am Grabe legte auch ein franzöſiſcher Sol-
dat einen Kran z nieder. Der franzöſiſche Kommandant in
Ludwigshafen ſandte dem Bezirksamt ein Schreiben, in dem
er ſein tiefes Bedauern über den Vorfall ausdrückt.
Desgleichen erſchien in den Frankenthaler Zeitungen eine Er
klärung des Kommandanten der marokkaniſchen Diviſion,
worin mitgeteilt wird, daß der Schuldige und ſeine vierKameraden vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſtreng
b eſtraft werden würden.

Alarmbereitſchaft in der Rheinpfalz.

Die franzöſiſche Militärbehörde hat in ſämmtlichen rhein-
pfälziſchen Städten die erhöhte Alarmbereitſchaft
des franzöſiſchen Militärs veranlaßt. Die Soldaten wurden
angewieſen, infolge der herrſchenden Erregung der Be-
völkerung truppweiſe, nicht einzeln auf die Straße zu
gehen, damit Zwiſchenfälle vermieden werden.

Keine Sagarkohlen für die Pfalz.
Die franzöſiſche Militärbehörde des Saargebiets hat die

Verfügung getroffen, daß Kohlen aus dem Saargebiet nicht
mehr nach der Pfalz abgegeben werden dürfen. Dies wird
für die unter der Kohlennot ſo ſchwer leidende Pfalz eine
außerordentliche Verſchlechterung der allgemeinen Lage be
deuten
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Die neue Losaunleihe,
(Von unſerem Berliner Vertreter.)

Zum erſten Male ſeit ihrem nun bald einiährigem Be
ſtehen, tritt die deutſche Republik an den Geldmarkt mit einer
Milliarden- Anleihe heran. Gleichzeitig bedeutet die deutſche
Spar-Prämien-Anleihe, deren Zeichnung ſpäteſtens Anfang
nächſt en Monats erfolgen ſoll, eine neue Anleiheform, wie
ſie ſeit vielen Ja unten in Deutſchland nicht mehr zur An
wendung gekonn. iſt und äuch nicht zur Anwendung zu
kommen brauchte. Erſt der unglückliche Ausgang des großen
Krieges und die nachfolgende Zerrüttung der Finanzen und
des Kredites des Reiches haben keinen anderen Weg zur
Deckung wenigſtens des dringendſten Geldbedarfes mehr offen
gelaſſen, als die Rückkehr zu einer Losanleihe, deren Betrag
von 5 Milliarden vorerſt nur eine teilweiſe Flüſſigmachung
der von der Nationalverſammlung bewilligten Kredite in
Höhe von 9 Milliarden darſtellt.

Die jetzt bekannt gegebenen Einzelheiten der Bedingun
gen, unter denen die neue Anleihe herauskommt, machen
keinen ungünftigen Eindruck. Man kann wohl ſagen, daß der
Anleiheplan gut durchdacht iſt. Wir wiſſen alle, daß wir in
äußerſt ungewöhnlichen Zeiten leben, die außergewöhnliche
Mittel notwendig machen. Die grundſätzlichen ſchweren Be
denken gegen die Spielpapiere, noch dazu in einer Zeit, in der
die Spielleidenſchaft in Deutſchland bedauerlicherweiſe wei-e eReicheregtetnns dem nſng Vnbeſhranter Mehr

Lotterieanleihen ſeitens kleiner und kleinſter Staaten und
auch Kommunen durch ein Verbot bis in die Jetztzeit Einhalt
tat. Heute ſind es die zroße Finanznot und das Geſpenſt des
Staatsbankerotts, die die Regierung zwingen, von dem ſeit
her befolgten ſoliden Brauch der Geldbeſchaffung durch feſt
verzinsliche, reguläre Anleihen abzuweichen, um durch be

ſondere Lockmittel das mißtrauiſch gewordene und vielſeitig
abgelenkte Kapital wieder anzulocken und dem Reiche dienſt
bar zu machen. Jnſofern iſt die neue Prämien- Anleihe ein
betrübendes Zeichen und Spiegelbild der ungewöhnlichen
und unerfreulichen Zeit, in der wir leben. Sie erhält eine
ganz beſondere Note dadurch, daß ſie nicht nur eine Losan-
leihe mit jährlich zu ziehenden Prämien iſt, ſondern auch ein
Sparpapier in der Art ſein ſoll, daß ſie 5 Proz. Zinſen trägt,
die aber nicht ſofort bezahlt, ſondern geſtundet und erſt mit
der Rückzahlung des kündbaren Kapitals ausgezahlt, bis
dahin alſo eingehalten werden. Dieſe neuartige Methode
wird denjenigen Kapitaliſten und Unternehmern, die aus be-
ſtimmten Gründen ihre Etats. auf regelmäßigen halb oder
vierteljährlichen Eingang der Zinſen eingeſtellt haben, ſchwer
zuſagen, weil ihnen eine anderweitige Beſchaffung dieſer Zin
ſengelder zu erträglichen Bedingungen nicht immer gelingen
wird. Hier wäre vielleicht die Beibehaltung einer urſprüng-
li chgeplant geweſenen, wenn auch geringeren, regelmäßigeren
Verzinſung dabei beſſer am Platze geweſen. Man hat jeden
falls den guten Schein gewahrt derart, daß der Spekulation
auf den Spieltrieb des Zeichners der Auſporn des Spartriebes
gegenüberſteht.

Eine andere neuartige Vergünſtigung erhält die Losan-
leihe durch die Zuſage weitgehender Befreiung der Ein-
nahmen des Zeichners aus ihr von den gerade jetzt ſich ſtark
mehrenden Steuerabgaben. Weſentlich iſt ferner die Beſtim
mung, daß die Hälfte des Zeichnungsbetrages durch Kriegs-
anleihe beglichen werden kann, die zum Nennwert in Zah-
lüng genommen wird, was alſo ſowohl gegen den Zeich
nungskurs von etwa 98 Proz. wie namentlich gegen den
gegenwärtigen Kursſtand von etwa 80 Proz. einen nennens-
werten Vorteil bedeutet. Da der Ausgabekurs der neuen An-
leihe pari iſt, ſtellt ſich alſo der Preis für denjenigen, der zu

80 Proz. gekaufte Kriegsanleihen in Zahlung nimmt, nur
auf 90 Proz. Die Erwartung, daß der Kurs der Kriegsan-
leihe infolge dieſer Vergünſtigung ſich weiter heben wird, iſt
bisher nur teilweiſe in Erfüllung gegangen. Unmittelbar
nach Bekanntwerden der Bedingungen der Prämienankeihe
ſtieg die Kriegsanleihe allerdings in ſchnellem Tempo von 77
bis auf 818 Proz., um dann aber ſehr bald wieder auf etwa
80 Proz. zurückz ugehen, weil man ſich mit Recht ſagt, daß auch
nach Verrechnung der zweieinhalb Milliarden Kriegsanleihe
für die Losanleihe immer noch etwa 95 Milliarden Kriegs
anleihe „ſchwimmen“ bleiben, eine Rieſenſumme, die eines
Aufwärtsbewegung des Kurſes unter den obwaltenden Zeit
verhältniſſen außerordentlich hinderlich ſein muß. Daß die
Losanleihe einen Zeichnungserfolg bringen wird, ſteht. außerZweifel: in die. Reichskaſſen bringt ſie aber „nu zr“ 9 Mil
liarden neue Gelder, ein zwar ſtattlicher Betrag, der aber an
geſichts des vielfach größeren Defizits leider nur „ein Trop
fen auf den heißen Stein“ ſein kann.

Allgemein ſetzt man eine mehrfache Ueberzeichnung dieſer
Losanleihe voraus. Vielleicht will die Regierung, nach dem
Muſter der Kriegsanleihen, den Geſamtbetrag von der Zeich
nungsſumme abhängig machen



Prügel für einen amerikaniſchen Offizier. e
Grrſten, 16. Okt. Als auf dem hieſigen Bahnhof der

Eiſenbahnſchkoſſer Luh den Schoßhund des amerikani
ſchen Begleitofſiziers eines Kohlenzuges, der auf
dem Bahnſteig an ſeinen Beinen in die Höhe ſpra

u trilte n traktierte, verſetzie der Offizier dem
ine Ohrfeige. Der Amerikaner wurde hierauf von zahl
reichen anderen Ciſenbahnarbeitern regelrecht verprü-
gelt. Ein Veamter der Bahnhofskommandantur fuhr mit
einem Karabiner zwiſchen die Menge. Nur mit Mühe ng
es ihm, den Offizier in die Kommandantur in Siche zu
bringen.

Verbot der Lebensmitteleinfuhr in das beſetzte Gebiet.
Die Reichseinfuhrſtelle hat die Einfuhr von Lebens

mitteln von Privaten und Gemeinden in das beſetzte Ge
biet verboten. Durch dieſe Maßregel ſoll offenbar ver
hindert werden, daß Lebensmittel unter Ausnutzung des
Halutaſtandes über die Reichsgrenzen nach Weſten abgeſcho
ben werden.

Ein bezeichnendes Verkst.

Die Ausfuhr der elſaß-lothringiſchen Zeitungen geſperrt.
Baſel, 16. Ott. Seit dem 1. Oktober dürfen die elſaß-

thringiſchen Zeitungen mit Ausnahme des „Rhin
Francgis“ und des „Mülhauſener Tageblattes“ nicht mehr
in das Ausland verſandt werden. Das erſtere Blatt
puird von Wetterle geleitet, das „Mülhauſener Tageblatt“ von
nent Franzoſen namens Malon. Die Maßregelung dürfte

mit der Stellungnahme gegenüber der franzöſiſchen Verwal
e zuſammenhängen und auf die in dieſer Stellungnahme

Tage getretene Erbitterung der Elfaß-Lothrin-
ger zurkckzuführen ſein.

Aus den Egstenteſtagten.

onis Vorſchlag über Finme.
Wie Reuter aus London meldet, hat Tittoni der

Friedenskonſerensz einen neuen Vorſchlag unterbreitet, worin
der Plnn zur Errichtung eines nnabhängigen Stag-
tes Jiünme, umfaſſend Jſtrig und Avelsberg, unter dem
Schutes des Völkerbundes dargelegt wird. Finme ſoll Puffer-
ſtaar zwiſchen Jtalien und Südſflawien werden. Wie be-
heapter wird, hat der Nutivnalrat von Fiume den Vorſchlag
gebilligt.

Sieg Clemenceagns in der Wahlenfrage.
Bei ver Beſprechung des Geſetzentwurfes für Feſtſetzung

der Reihenſolge der Wahlen in ver franzöſiſchen
HKawner ſtellte bie Regierung die Vertrauensfrage,
t dem Verlangen ver Priorität der Kammerwahlen. Nach
whafter Anseinanderſezung mahm die Kammer ſchließlich
mit 324 gegen 332 Stimmen den Geſetzentwurf an, ſo daß

Kammerwahlen vor allen anderen Wahlen
werden.

r

Titt

Die ſchwierige Finanzlage Englands.
Die „Times“ proteſtieren anläßlich dar jüngſten Aus

gabenſtatiſtik gegen die Finanzpolitte e Regie-
rung, die in offiziellen Kreiſen große Beſorgnis er-
wecrt. Die Ausgaben, die in der vorigen Woche 26 967 313
Pfund Sterling bei nur 15 196 179 Pfund Einnahmen betru
gen, ſeien ſehr beſorgniserregend. Das Blatt verlangt die
Einſetzung einer Staatskommiſſion aus unparteiiiſchen Sach
werſaudigen, die über die finanzielle Lage Bericht erxſtatten
ſollen.

Der Streit um die Bente.

„Newyork Times“ berichtet, daß das amerikaniſche
Stautsdepartement bei der britiſchen Regierung wegen der
Beßznahne von 12 Oeltank-Dampfern, die ameri-
kaniſches Eigentum ſind, aber engliſchen, franzöſiſchen und
belgiſchen Reedern zuge wieſen worden waren, durch die
Waffen illſtandskommiſſion proteſtiert hat. Die Schiffe,
die einen Wert von vier Millionen Pfund Sterling haben,
weren früher deutſches Eigentum und an die
Stodard Oil Company verkauft worden. Man glaubt, daß
dieſer Konflikt, der in Amerika viel böſes Blut gemacht hat,
die Ueſache iſt, weshalb der „Jmperator“ bisher den Eng
ländern nicht ausgeliefert wurde.

Hie Gtreitlage in Berlin.
Weitere Verſchärfung Beſprechungen im Arbeits

miniſterium.

Berlin, 16. Okt. Heute begannen im Reichs
arbeitsminiſterinm Beſprechungen zwiſchen den
Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, die die
Grundlage für die ſpäteren eigentlichen Verhandlungen bilden
und von denen es abhängen ſoll, ob der Skreik der Heizer und
Maſchiniſten zur Ausführung kommt oder nicht. Jn einem
Aufruf der Gewerkſchaft und der 15er Kommiſſion wird er
klärt, daß der Sireik morgen früh beginnen ſoll, falls die heu
tigen Verhandlungen ſcheitern ſollent. Jn dieſem Falle wird
ar ch die Straßenbahn nicht verkehren. Jn den
Streik einbezogen werden auch die ſtädtiſchen Elektrizi-
tätewerke, qusgenommen werden nur die Gas- und
Waſſerwerke, ſowie die ſtädtiſchen Krankenanſtalten. Jedoch
werden auch dieſe kein eleklriſches Licht beziehen, falls der
Streik eintritt. Auch für die Ausführung der Notſtands-
arbeiten iſt Vorſorge getroffen worden. Jedoch werden die
jenigen Betriebe, in denen die techniſche Nothilfe bereits ein
gegriffen hat, ftillgelegt werden, weil die Streikkommiſſion dies
als Fingriſff in ihre Rechte betrachtet.

Die Lage im Metallarbeiterſtreit hat ſich im
Laufe des heutigen Tages nur unweſentlich geändert. Die
Aroeiter von 100 Fabriken mit ungefähr 100 000 Arbei-
tern befinden ſich augenblicklich im Ausſtand. Von
einer Beſetzung der ſtädtiſchen Gas, Waſſer und Eleltrizitäts-
werke durch die Sicherheitswehr wurde, da es zu Gewalt

und Sabotagenkten bisher nicht kam, vorläufig ab
eſehen.

Keine Stillegung der Straßenbahn.
Eingreifen des Oberkommandos.

Das Oberkommando in den Marken teilt mit: Eine kleine
Minderheit von radikalen Elementen im Moabiter ſtädtiſchen
Eleltrizitätswerk hat dem Berliner Magiſtrat die Forderung
geſtellt, daß entweder zie Stromlieferung für die Straßenbahn
eingeſtellt wird oder ſi) die Arbeit niederlegen. Der Berliner
Magiſtrat hat ſich dieſem Terror gebengt. Oberbe-
fehlshaber Noske, der davon Kenntnis erhielt, hat daraufhin

ſtattfinden

efügt, daß der Betrieb der Straßenbahn en und der
elektriſchen Kraftwerke für alle lebenswich-
tigen Betriebe und die Verkehrsmittel auf-
rechterhalten werden.

Einigung in Sicht
Der „Vorwärts“ hält bei den Beſprechungen im Arbeits

miniſterium die Möglichkeit einer Einigung i
ſehr n e da beide Parteien ſich bereit
haben, auf Grund des Schiedsvorſchlages des Miniſters weiter
zu verhandeln. Es ſei daher kaum anzunehmen, daß
es vor ver Einigung durch die Verhandlungen zu einer grö-
ßeren Ausdehnung des Streiks komme.

Die Zeitungen erſcheinen wieder.
Der und das „Berliner Tageblatt“, die

geſtern wegen des Maſchiniſten und Heizerſtreiks nicht gedruckt
werden konnten, ſind heute wieder erſchienen.

Vorzeitiger Abbruch der Generalverſammlung des Metall
arbeiterverbandes.

Suttgart, 16. Okt. Die Generalverſammlung des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes mußte vorzeitig abgebrochen

heitsſozialiſtiſchen und unabhängigen ſo groß
waren, daß keine Einigung in den ſchwebenden
Fragen möglich war. Jn die Behandlung mehrerer
wichtiger materieller Angelegenheit enkonnte demgemäß über
haupt nicht mehr eingetreten werden.

Ernſte Lage in Lothringen-

Die Lage in Lothringen iſt ſehr ernſt. Die franzöſiſche
Behörde hat in Metz und Diedenhofen 15 Perſonen,

darunter mehrere Deutſche, wegen ſpartakiſtiſcher Un-
ruhen verhaftet. In einigen lothringiſchen Orten wurden
Hausſuchungen veranſtaltet, weil man Revolutipnäre ver-
mutete, die die Bevölkerung aufhetzen wollten.

Die Lebensmittelverſorgung New Yorks gefährdet
Rotterdam, 16. Okt. (Eig. Drahtber.) Durch den

Hafenarbeiterſtreit in Newyork ſind 200 0060 Menſchen
arbeits los. Da auch das Perſonal ver Fährbovote ſich
dem Streit angeſchloſſen hat, Jeidet der Verkehr im Hafen
empfindlich. Auch die Lebensmittelverſorgung der Stadt iſt
ernſtlich gefährdet.

Heutſche Ngtiongiverſamminng.

Reichsminiſter Koch entwickelt ſein Programm.
Jn der geſtrigen Sitzung kam unächſt die Interpellation Ar

ſtadt betr. geſetzliche Einführung der
Zenſur für Lichtſpiele,

geſetzliche Maßnahmen ur Bekämpfung der Schund- und Schmutz
literatur, ſowie zum Schutze der Jugend bei öffentlichen Schau
ſtellungen und Darbietungen zur Beratung.

Abg. D. Mumm (Dn.) Die Gefahr für unſer Volk, die uns aus
der Schundliteratur und den unzenſierten Lichtſpielen droht, iſt ſo
groß, daß unter Hintanſetzung aller Parteigegenſätze ſich

eine Partei der anſtändigen Leute
bilden müßte, die dagegen vorgeht, zumal von der Regierung nichts
gechieht. Der durchgängige Spielplan der Lichtpieltheater iſt

Volksverwüſtung ſchlimmſter Art.
Das beſte Mittel dagegen wäre die Konzeſſionierung. Jch perſönlich
würde eine Sozialiſierung für erwägenswert halten. Und
wären Kinos' nicht eine Einnahmequelle für kommunale Steuern?

Miniſter Dr. Koch:
Jch laſſe eine Novelle ausarbeiten über die Zenſur für Kinotheater,
die Jhnen bald zugehen wird. Das

neue Konmnungliſierungsgeſetz

wird den Gemeinden Mittel in die Hand geben, die Kinos mehr in
den Dienſt der Volksbildung zu ſtellen und ihre Auswüchſe zu unter
drücken. Schwierig iſt die Frage der Schundliteratur Bevor ich hier
an ein Geſetz herangehe, will ich umfangreichere Beſprechungen mit
Fachleuten abhalten. (Beifall).

Die Beſprechung der Jnterpellation wird verbunden mit der
Beratung des Haushaltes des Reichsminiſteriums des Jnnern.

Miniſter Dr. Koch:
Jch will mein Amt ſachlich und ohne Voreingenommenheit

aus üben. Durch eine Reihe von Geſetzen müſſen die Zuſtände
den jetzigen Anforderungen angenähert werden. Auf die Dauer
hängt das Volk nur dem an, der ihm die Ordnung bringt. Unſer
Volk iſt ſeeliſch noch nicht geſundet, Darum ſoll man ihm noch nicht
neue Verfaſſungskämpfe bringen. Mit dem Neichswehrminiſter bin
ich der Ueberzeugung, daß es an der Zeit iſt,

die Hütung der öffentlichen Ordnung
allmählich aus den Händen des Militärs in die der bürgerlichen Po
lizei überzuführen. Zuerſt ſoll eine Waſſerpolizei geſchaf-
fen werden. Sodann eine Kriminagalpolizei, die über die
Grenzen der Gliedſtaaten hinüberreicht. Die Aufgabe der Demokratie
iſt es ferner, die Reichs einheit zu fördern. Der Weg zum
Einheitsſtaat iſt frei. Diee Entwickelung kan ruhig und ohne Ver
letzung der Rechte der Länder vor ſich gehen. Aber das Reich kann
verlangen, daß jede wichtige Frage als Frage des Reiches behandelt
wird. Die Ausführung muß immer bei den Ländern und Kommunen
liegen. Unter Berückſichngung der Rechte der Vegmten und Herbei-
führung ihrer Mitwirkung wird eine
Vereinheitlichung der Verhältniſſe der Beamten
angeſtrebt werden müſſen. Den Kulturaufgaben werden wir unſere
beſondere Aufmerkſamkeit widmen müſſen. Die Vorarbeiten zur
Schulgeſetzgebung ſind im Gange. Die Veſtimmung der Ver
feſſung bezüglich der Schulfragen werden berückſichtigt und durchge-
führt werden. Die Jugendwohlfahrt ſoll gefördert werden,
zugml in der Großſtadt. Das Kommunaliſierungsgeſetz iſt in Arbeit.
Erſt ein Drittel der aus ElſaßLothringen ausgewieſenen Beamten
konnte untergebracht werden. Dazu kommt die Sorge für die

Landsleute in den beſetzten Gebieten,
denen Lebensmittel zugeführt werden ſollen. Ein Geſetz gegen
Afoholmißbrauch wird vorbereitet. Ein Auswanderungsgeſetz ſoll
unſeren Auswanderungsüberſchuß richtig leiten und vor
Ausbeutung ſchützen. Jn dieſem Winter wird ſich das Schickſal
unſeres Volkes entſcheiden. Auf Jahre hinaus iſt bei uns
keine Regierung ohne Arbeiter möglich, aber auch keine Regierung
nur aus Arbeitern. (Veifall bei den Mehrheitsparteien).

Abg. Dr. Braun-Franken (Soz.): Das Reichsminiſterium des
Innern muß für die Wiſſenſchaft ſich einſetzen. Schule und Univer
ſität müſſen auf das Reich übernommen werden. Das Kommn-
naliſerungsgeſetz muß ſchleunigſt kommen.

Abg. Frau er (Ztr.) tritt für vermehrte Tätigkeit auf dem
Gebiete der Jugendpflege ein.

Abg. Ruſchke (Dem.): Das Kino ſoll belehren, im beſten Sinne
aufklären und Jn der Jugendwohlfahrtspflege muß eine
gewiſſe Einheitlichkeit im Reiche gewahrt werden. Die Jugend muß
auch mit der Wirtſchaftspolitk und der äußeren Politz bekannt ge
macht werden, beſonders in den Fortbildungsſchulen.

Volksheochſchule nicht in bürokratiſche

werden, da die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den mehr

Abg. Dr. von Delbrück (Dn. Die Notwendigkeit der Teikün
des Reichsomts des Jnnern war längſt anerkanni, aber ſetzt
Teilung vielleicht etwas reichlich. Der zweite Unterſtageeſekretär
Miniſterium iſt r Die Frage der Kriegsentſchädigungen

Liquidationsſchäden t den. Vorſchü dwie gt wer ſie ſind inausreichendern T zu 8 n.
Miniſter Dr. Koch: gebe zu, daß bei der Jugendpflege nicht

zentraliſiert werden darf. In den meiſten Städten iſt der Neubau
von Kines ſchon jetzt verboten. Das Möglichſte ſoll geſchehe
en Verbote durchzuſetzen. Die deulſche Bücherei ſoll unterſtützt
werden.

Abg. Beuermann (D. Vpt.): Die große Beamtenreform für das
zanze Reich muß mit Hinzuziehung der Beamten durchgeführt werdew.,

re Reichsſchulreform begrüße ich durchaus. Doch ſoll man die
Feſſeln legen. Hier darf das

Reich nur mit Geld helfen. 5Hierauf vertagt auf Freitag. 7J

Ein Programm der Ruhe und Ordnung.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Wie ich höre iſt der neue demokratiſche Miniſter Koch

h

Kaſſel gegenwärtig i Begriff, ein Programm über die.
Sicherſtellung der' öffentlichen Ruhe undOrdnung im Reiche auszuarbeiten. Das erſte Auftreten
des Miniſters in der Nationalverſammlung erweckte allſeitig
einen ſympathiſchen Eindruck.

Die Juſeratenſtener-
J Umſatzſteuergusſchußß der Nationalverſammlung)

wurde die Jnſeratenſteuer mit allen gegen die Stimmen der
ängigen angenommen. Es wurde hervorgehoben, daſt

der Gedanke der Differenzierung der Steuer einen ihrer Haupte
vorteile, die Einfachheit, beeeinträchtige. S
Reſerviernng des Anleihemarktes für das Reich

Jn der ſächſiſchen Volkskammer teilte ver Finanzntiniſter
u. a. mit, daß der Reichsfinanzminiſter die Abſicht habe, den
Anleihemarkt für das Reich zu reſervieren,z des alſo die Einzelſtaaten keine Anleihe mehr aufnehmen

nnten.
Die Unterſuchung der Schuld am Kriege.

Berlin, 17. Okt. Am nächſten Dienstag und am Mitt-
woch werden die erſten öffentlichen Sitzungen des Unter-
ſuchungsausſchuſſes der Nationalverſammlung ſtatt
finden. Zuerſt will man ſich mit dem geſcheiterten Frie
densvermittlungsangebot Wilſons vom Ja-
nuar 1917 beſchäftigen; als Zeuge in dieſer Angelegenheit
wird der ehemalige deutſche Botſchafter in Waſhington Graf
Bernſtorff vernommen werden.

Die Ausplünderung des platten Lanudes.
Die haarſtränbenden Zuſtände, die ſich infolge des völligen

Verſagens der Zwangs wirtſchaft vielfach entwickelt haben,
haben den deutſchnationalen Abg. Schiele zu folgender An
frage in der Nationalverſammlung veranlaßt:

Unwiderſprochenen Zeitungsnachrichten zufolge hat die
Stadt Trier, um der Kartoffelnot Herr zu werden, zur Selbſt
hilfe gegriffen. Mit Autos, in welchen Vertreter der Stadt
Trier, des Landratsamtes, ferner 20 mit Dienſtrevolvern und
Karabinern bewaffnete Gendarmen ſowie 7 Polizeibeanrte
und 30 Führer der freien Gewerkſchaften Platz genommen
hatten, wurde der Ort Reinsfeld überraſcht, um, wenn der Ort
nicht freiwillig eine ihm aufgelegte Menge von Kartoffeln ab
liefere, dieſelben mit Gewalt heranszuholen. Hierbei ſoll es
zu Tätlichkeiten gekommen ſein, wobei ein alter Mann er
ſchoſſen und verſchiedene Perſonen leicht verletzt worden ſeien.
Jſt der Regierung dieſer traurige Vorfall bekannt und was
hat ſie getan, oder gedenkt ſie zu tun, um die Wiederholung
ſolcher Vorfälle zu verhindern.

Reichsverband des deutſchen Handwerks.

Geſtern erfolgte in Hannover auf der Tagung des
deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages die Grün-
dung des Reich s verbandes des deutſchen Hand
werks.

Wilhelm von Siemens
Der Aufſichtsratsvorſitzende der Siemens u. Halske A. G., Ge-

heimer Regierungsrat Or Jng. und Dr. phil. h. c. Wilhelm von
Siemens iſt geſtern abend in Aroſa (Schweiz) im Alter von 64
Jahren plötzlich geſtorben.

Wilhelm von Siemens war der zweitgeborene der drei Söhne
des im Jahre 1892 verſtorbenen Werner von Siemens. Auf ſeinen
Schultern ruhte die eigentliche Verantwortung für die Leitung des
Siemenekonzerns. Es iſt ihm beſchieden geweſen, die Entwicklung
der Siemens u. Halske A.-G und ihrer zahlreichen Tochterunter-
nehmen zu einer Weltunternehmung zu vollenden. Eine ſeltene Viel
ſeitigkeit zeichnete den hervorragenden Mann aus. Außer um das
Schnellbahnweſen hat er ſich auch um die Ausbildung und Verbrei-
tung des Glühlichts beſonders verdient gemacht. Sein Verdienſt war
es nicht zuletzt. als es im Jahre 1905 gelang, die Tantallampe, als
erſte Metallfadenlampe mit gezogenem Leuchtdraht, herauszubringen,

Scharfe Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers.
Mehrere bayeriſche Miniſter ſind am Donnerstag nach

Berlin gereiſt, um ſcharfe Maßnahmen zur durchgreifenden
Bekämpfung des Wuchers und des Schieber-
t um s von Reichswegen zu fordern. Unter den vom bayr.
Miniſterrat vorgeſchlagenen Maßnahmen befindet ſich u. g.
auch die Wiedereinführung von Akkordarbeit
unter Sicherung von Mindeſtlöhnen im Benehmen mit den
Arbeiterorganiſationen, ferner die Einſetzung eines Reichs-
kommiſſars zur Wucherbekämpfung mit der Aufgabe, dieſe
nach einheitlichen Geſichtspunkten zu organiſieren, die Er
ſtreckung der Preistreibereiverordnung auf Gegenſtände jeder
Art, mit Ausnahme von Kunſtgegenſtänden. Der beſondere
Ausſchuß des Landtags hat u. a. noch vorgeſchlagen, daß die
Landwirte, die ſich zu außerordentlichen Lieferungen ver-
pflichten, Sonderzuweiſungen von Kunſtdünger zu ermäßig-
ten Preiſen erhalten ſollen.

Luftpoſt nach dem Oſten
Berlin, 16. Okt. (Eig. Drahtber.) Die Abgeordneten

des Oſtens der preußiſchen Landesverſammlung und der
deutſchen Nationalverſommlung haben eine Eingabe an das
Reichsverkehrsminiſterium gerichtet und um Einrichtung eines
Luftpoſtverkehrs von Berlin nach Danzig,Königsberg und Thorn gebeten. Durch den Fortfall
der Schnellzüge nach dem Oſten kommt die Poſt mit zwanzig
ſtündiger Verſpätung in den Hauptſtädten an.

München im Schnee.
München, 16. Okt. Heute nachmittag iſt ſtarker Schnefall eingetreten, der die Stadt in ein Winterkleid hüllt. 4
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Zur Zuckerlteferung.
Wie bereits bekanntgegeben, treten nach Verfügung der Provin

JialZuckerſtelle die Oktobermarken bereits inkt dem 20. Oktober außer
Güligkeit. Vom November an wird für den Zucker ein erhöhter i
Preis fe t.n d e t einelnen Fällen nicht la P
ſollte, bis dahin Verbrancher mit Zucker zu verſorgen,
38 Provinzial-Juckerſtelle vor, die noch t belieferten Okkober

a
rken ſpäter in Rovember Marken umzutauſchen.

Die nennen Zuckerpreiſe.
Durch Verordnung vom 14. Oktober ſind mit Zuſtimmung des

Veichsrats und des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes der Nationalver
ſammlung die Zuckerpreiſe für das Wirtſchaftsfahr 1919/20 neu feſt
geſetzt. Der Rohzuckerpreis iſt auf 53 Mk. für den Zentner der Ver
brauchszuckerpreis auf 75,30 Mk. für den Zentner beſtimmt worden.
Für den Fall einer Erhöhung der Zuckerſteuer oder einer Aenderung
der Umſatzſteuer iſt dem Reichswirtſchaftsminiſterium die Ermächtigung
vorbehalten, die Preiſe anzupaſſen. Gleichzeitig wurde durch die er
laſſene Verordnung die Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung über

Melaſſe ausgefprochen.zuckerhaltige Futtermittel mit Ausnahme der
Zu der Frage, ob die Zucker zwangs wirtſchaft im Herbſt

1920 aufzuheben fei, fonnte endgültig noch nicht Stellung genommen
werden.

BeamtenHochſchulkurſe.

Die Anmeldungen zu den Hochſchulkurſen in Merſeburg ſind ſo
zahlreich eingegangen, daß das Unternehmen geſichert iſt. Die erſte
Vorleſung beginnt am 20. Oktober nachmittags 5,30 Uhr in der Aula
des Lyzeums. Weitere Anmeldungen nimmt Herr Stelzer, Weiße
Mauer 20 I entgegen. Auch ſind zur näheren Auskunft bereit die
Herren Elze, Weißenfelſer Straße 35 und Eßrich, Roter Brücken
rain 15.

Das Provinzialmuſenm. Landesanßtalt für Vorgeſchichte der
Provinz Sachſen

in Halle, das faſt ſeit Anfang dieſes Jahres geſchloſſen bleiben
mußte, iſt ſeit Sonntag, den 12. Oktober, wieder geöffnet. Ein Be
ſuch der ſehenswerten Sammlungen, die eine eingehende Darſtellung
der Kultur unſerer Vorfahren und insbeſondere der Veſiedlung der
Provinz Sachſen geben, kann warm empfohlen werden.

Neuorganiſation des Arbeitsnachweiſes.
Der preußiſche Handelsminiſter hat eine Verordnung erlaffen,

wonach jeder Stadt- und Landkreis zur Unterhaltung eines öffent
lichen kommunalen Arbeitsnachweiſes verpflichtet iſt. Die Verwal
tung der Arbeitsnachweiſe ſoll durch einen Ausſchuß erfolgen, in dem
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Zahl vertreten ſind. Wo
das Bedürfnis beſteht, ſind beſondere Fachabteilungen für einelne Be
rufsgruppen einzurichten. Sind im Bezirk eines kommunalen Ar
beitsnachweiſes mehrere nicht gewerbsmäßge Arbeitsnachweiſe vor
handen, ſo haben ſie ſich zum Zwecke des Ausgleichs von Angebot
und Nachfrage zu einem Arbeitsnachweisamt zuſammenzu-
ſchließen. Die nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe einer Provinz
werden in einem Provinzialamt für Arbeitsnachweis
(bisher Zentralauskunftsſtelle) zufammengefaßt, deſſen Verwaltung
in den Händen der Provinz liegt. Der Oberpräſident 'erläßt auf An
frage des Provinzialamtes die von dieſem vorgeſchkagenen Vorſchrif
ten auf dem Gebiete des Arbeitsnachweisweſens im Wege der Poli-
zeiverordnung. Für die Provinz Sachſen wird die bisherige Zen
tralauskunftsſtelle Sachſen-Anhalt, Magdeburg, Brei
ter Weg 220, zum Prosinzialamt umgewandelt.

Reue Preiserhöhnung für Braunkohle.
Nachdem erſt kürzlich das rheiniſche BraunkohlenBrikettSyndikat

die Verkaufspreiſe erhöht hat, ſind jetzt auch dem Niederlauſitzer
BVrikettſyndikat vom Reichswirtſachftsminiſterium neue Preis
erhöhung enzugeſtanden worden. Das Brifettſyndikat hat ab heute
die Preiſe fur Braunkohlenbriketts um 69,30 Mk. für je 10 Tonnen
erhöht. Jn den mittel deutſchen Braunkohlengruben iſt mit
Wirkung ab 9. Oktober auf 10 Tonnen Kohlen ab Grube ein Preis
auffchlag von 181- Mk. feſtgeſetzt worden.

es Areis und Nachbarkreiſen
Verſchönerungsverein.

Bücheln, 17. Oktober. Jn der am letzten Montag abgehaltenen
Heneralverſammlung des Verſchönerungsvereins wurden in den Vor
tand wiedergewählt: Amtsgerichtsrat Scheidemantel als Vorſitzender,
Baron von Helldorf als 1. Beiſitzer, Rechtsanwalt Lenmz als Kaſſierer,
Hauptlehrer Meitz als Schriftführer. Apotheker Wirtgen als 2. Bei
ſitzer wurde neu gewählt. Die Tätigkeit der Vereins hat ſich im ver
gangenen Jahr nur auf die Erhaltung des Geſchaffenen beſchränkt.
Der Verein verfügt über einen Beſtand von 871,22 Mk. der zum Teil
geſtiftet worden iſt. Der Mitgliederbeitrag wurde auf 3 Mk. erhöht.
Für das kommende Jahr wurde die Ausführung folgender Arbeiten
beſchloſſen. 1. der Backbausberg zwiſchen de mEnde der Teraſſen und
der Pumpſftation ſoll mit Schwarzkiefern, Fichten und Lärchen ausge
ferſtet und die Stadt gebeten werden das fragliche Gelände zu dieſem
Zweck freizugeben 2. Die zerfallenen Treppen und Bänke im
Birkenwäldchen und auf dem Springberge ſollen wiederhergeſtellt
werden. Das Anerbieten des Barons von Helldorff, das erforder
liche Holzmalerial zu liefern wurde mit Dank angenommen. 3. Der
große Stein auf der Kanzel ſoll mit den eingemeiſelten Zahlen
1813-1813 verſehen. werden, um ſeinen urſprünglichen Zweck zu
wahren. 4 Der Zierplatz vor der Schmiede des Herrn Preißer ſoll
wiederhergeſtellt und mit einer lebenden Hecke eingefaßt werden. 5.
Der Ausſichtsberg am Schützenhaus ſoll auf wiederholten Antrag
ausgebeſſert und die Wege mit neuen Aupflanzungen verſehen wer
den. 6. Das Anerbieten der Herrn Rechtsanwalt Lenz, das Rund
teil vor Steckners Hauſe mit Roſen zu ſchmücken wurde dankend ange

u r ſoll mit Rotdornbäumen unde ſenplähe rechts und links am Hauptei iEfeu bepflanzt werden. Hauptehmong der Vrge mit

Der KilianProzeß.
Halle, 17. Oktober. Die Verhandlung gegen den Vorſitzenden
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des früheren Volhugsausſchuſſes aus den Tagen der unumſchränkten
Herrſchaft des Arbeiter und Soldatenrais, Volksblatt- Redakt eurZilio n, iſt auf den 10. November vormittags 9 Uhr vor der erſten
Strafkammer des halliſchen Landgerichts angeſetzt. Die Anklage
lautet u e. auf Landfriedensbruch und Nötigung.

Aus Provinz und Reich
Der Fernſprechverkehr durch einen Vrand lahmgelegt.

Magdeburg, 15. Okt Durch einen Brand auf demtg, 15. Okt. uptgeſtern nachmittag iſt auch das Telegraphenamt in heran
gezogen worden. Die Folgen des Brandes machten ſich in einer
vorausſichtlich mehrtägigen Lahmlegung des geſamten Fernſprechver
kehrs bemerkbar.

Sekbſtmord.

Deſſau, 15. Okt. Jn der Mulde hat die DamenſchneiReiſterin Eliſe Schütz e ertränkt. Sie Feleaie ehe in Aheh de
Schneidermeiſterinnenprüfung beſtanden und war bei den letzten

Hauptaufgab

decken im Werte von 20 000 Mark.

Merkwürdiger Neligionsunterricht.
Rudolſtadt, 14. Oltbr. Mit Beginn des Winterhalbjahrs iſt nach

wer Mimiſterialnerordnung in Volksſchulen der Religions

Ein britiſches Altimainm an Vermondt.

Verfagilles, 17. Olt. (Eig. Drahtber.) Nach Mel
dung des „Jntranſigeant“ hat der Kommandant der britiſchen
Seerſtreitkräſte in der Oſtſee an Oberſt Bermondt ein Ulti
matum gerichtet, die Vorſtädte von Riga bis Dienstag mittag
zu räumen, widrigenfalls Rigg bombardiert werde.

Schwere Kämpfe an der Düng.
Helſingfors, 172. Ott. (Eig. Drahtber.) Nach hier

vortiegenden ſdungen von der ruſſiſchen Weſtarmee ſetzte
bei Tagesanbruch des 15. ein ſtarker lettiſcher Angriff gegen
die Front zwiſchen Merzendorff und Thorensberg ein. Bei

Artillerieeinſatz gelang es dem vorüber
gehend Erfolge zu erringen. Beſonders heftig waren die
Kämpfe an den Dünabrücken in R Allenthalben wurde
der Gegner von ver eiſernen Diviſion geworfen. An den Kais
der Düngbrücken kiegen über 260 Tote, der übrige Teil wurde
in die Düng gedrängt, wobei viele ertranken. Am Spät-
nachmittag eröffneten 5 Kriegsſchiffe, die bisher für engliſche
gehalten wurden (!2), das Feuer auf Dünamünde, wobei ſie
die lettiſche Flagge ſetzten. Abends landeten lettiſche Truppen
bei Düngmünde und Boldag und ſchlugen das dort ſtehende

ruſſiſche Regiment zurück.

Die Gründe für das Borgehen Bermondts.
Helſingfars, 17. Ott. (Eig. Drahtter Die

Preſſeſtelle der ruſſiſchen Weſtarmee in Mitaun verüffentticht
eine Erkkärung, worin es heißt: Das räuberiſche Stenerfyſtem
und die zmerbittlichen Requiſitionen der verfchukdeten Ulma-
nis Regierung haben unter der Bevölkerung Lettlands Un-
willen gegen Ulmanis hervorgerufen. Der Führer der Un
zufriedenen wendete ſich an Oberſt Bermondvf mit der Bitte,
im Lande die Ordnung wieder herzuſtelleir. Erſt als die lett
ländiſche Regierung den Vorfriedensvertrag mit den BVolſche-
wiſten abſchloſ und, unterſtützt von den Eften, Truppen gegen
die antibolſchewiſtiſche ruſſiſche Weſtarmee aufmarſchieren
ließ, entſchloß ſich Oberſt Awalow, zu handeln. Zur Siche-
rung ſeiner bedrohten militäriſchen Baſis beſetzte er das ganze
klinke Düngnfer.

Georgskrenze für die Eiſerne Diviſion-
Miötanu, 17. Okt. (Eig. Drahtber.) Oberſt Awalotv

Bermondt teilte dem Führer der Eiſernen Divißſon, Major
Biſchoff, mit, vaß er ihn anläßlich der Einnahme von Riga
und der Dünnbrügen zum Georgskreuz der Tapferkeit vorge

hält zwei Seorgskreuze. a
Ein Glückwunſch des Grafen Goltz

Königsberg, 17. Okt. Graf v. d. Goktz richtete einen
Aufruf an die Solvaten des ehemaligen ſechſten Reſervekorps
in der ruſſiſchen Weſtarmee, worin er ihnen für ihre Helden
taten vor Riga dankt. Wenn er auch von der Reichsregierung
ſeiner Stelle als Kommandierender General des ſechſten Re
ſervekarps enthoben worden jei, ſo werde er mit allen Kräften
bemüht ſein, für ſeine alten Soldaten zu for gen. Jn einem
Schreiben an den Oberkommandierenden Awalow beglück-
wünſcht er diefen zu den Erfolgen der ruſſiſchen Weſtarmee
vor Riga in den letzten ſchweren Kampftagen, in denen zum
erſten Male ſeit über einem Jahrhundert deutſche und
ruſſiſche Truppen Seite an Seite gefochten haben.

General Jndenitſch vor Petersvburg?
Helſingfors, 17. Okt. Die ruſſiſche Nordweſtarmee

des Generals Judenitfch, die geſtern bereits auf 60 Kilo-
meter an Petersburg herangekommen war, ſoll die Stadt
Gatſchinga 35 Kilometer von Petersburg genommen
haben. Sie müßte ſich demnach unmittelbar vor der letzten
befeſtigten Stellung der Bolſchewiſten, dem Höhenzug hinter
Gatſching, befinden.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.
Auch die „Times“-Meldung, daß 30 009 Mann der Roten
Armee in Turkeſtan kapituliert hätten, erſcheint
wenig glaubhaft, da man aus den letzten Nachrichten eher
hätte ſchließen können, daß die Bevölkerung Turkeſtans dem
Bolſchewismus zuneigt.

Weitere Beſchlagnahme deutſcher Schiffe.

Königsberg i. Pr., 17. Okt. Die beiden See
leichter „134* und „160 mit Kohlen nach Königsberg
unterwegs, wurden anſcheinend vor Pillan von engliſchen
Schiffen beſchlagnahmt. Der Wert der Kohlenladung
beträgt eine halbe Million. Die Kohlenverſorqgung Königs-
bergs wird dadurch empfindlich betroffen. Die deutſchen
Dampfer „Weſtholm“, „Barmen“, „Anna“, „Kai-
ſer“ und „Lucus“ wurden auf der Oſtſee angehalten und
nach Reval eingebracht.

Vorſchläge zur Sicherſtellung der Ernährung.
Stettin, 17. Okt. Jn einer gemeinſchaftlichen Ver-

ſammlung des „Pommerſchen Landbundes“ und
des „Bundes der Landwirte“ bezeichnete der Vor-
ſitzende des leizteren, Freiherr v. Wangenheim, als

e der Landwirtſchaft in den kommenden Tagen
die Sicherſtellung der Ernährung des Volkes. Große Mengen

Brotgetreide, von dem kanm ein Viertel des vorjährigen Be
darfs zur Verfügung ſtände, würden ins Ausland verſchoben.
Dem könne nur durch eine Erhöhung der Preiſe auf den
Stand des Weltmarktes begegnet werden. Die vom Schleich-
handel untergrabene Zwangs wirtſchaft müſſe unbedingt be
feitigt werden. An ihre Stelle könne nur noch die Verſor-
gung durch die land wirtſchaftlichen Orga-
niſationen auf Grund von Zweanqgaumlagen mit Prä-
mienzahlung als treten. Cuiſprechende Vorſchläge
würden der Regierung demnächſt von den pommerſchen vereinigen Landwieten nterbreltet werden. Lehnte ſie auch
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den hen ſe in den Tod e h n zuGroßer Wäſchediebſtahl. See
Stendal, 15. Oktober. Jn eine Baracke des h

wurde nachts eingebrochen und Sachen entwendet: 300 Bett
bezüge. 300 Beltlacken, 300 Handtücher und 30

Pel unkerricht als hiſt o riſcheithifcher Unterricht in wöchentlich zw.
Stunde erteilen. Der konfeſſicnelle Katechismus kommt in

Wettervoraus ſage
gegen Wenn den 168. Oktober. Meiſt Krübe, milder, zeilweiſe

gen. n

Die heutige Nummer umfaßt G Seiten.

Letzte Depeſchen
dieſe Votſchläge ab, ſo nüßten die Landwirte aus eigenem
Autriebe handeln und ihre Pläne verwirklichen, um die iom
en Ngersust und ihre Begleiterſcheinungen abzu

Ein holländiſcher Rohzſtoff- und ValntaKredit.
Berlin, 17. Okt. (Eig. Drahtber.) In holltändifchen

Finanzkreiſen verkautet mit Beſtimmtheit, daß mit Zuſtim-
mung der holländiſchen Regierung dem Deutſchen Reiche von
holländiſchen Bauken ein Rohſtoff- und Valutakredit in Höhe
vieler Millionen eingerämnmt worden iſt. An hieſiger unter
richteter Stelle wird uns die Nachricht beſtätigt. Es handelt
ſich um beträchtliche Warenmengen, die uns auf langfriſtigen
Kredit gelieferf werden. Wir haben den Segenwert in Fertig
fabrikaten ans ven uns gelteferten Rehſteffen zu lkeiſten.

Mangin amneßtiert.
Mat z, 17. Okt. (Eig. Drahtber.) General Maugin

hat beim erlaſſen ſeines Kommandos verfügt, daß 106 vom
Kriegsgericht des Armee Hauptquartiers verurteilten Deut
ſchen die Strafe erlaſſen wird uns 27 in Unterſuchnngshzaft
befindliche Deutſche in Freiheit geſest werden.

Graf Walderſee verabſchiedet
Berlin, 17. Okt. (Eig. Drahther.) W. T. B. welset:

Generglmajor Graf Walderfee, Kunmandeur der Reichs
wehrbrigade 28, hat in den letzten Tagen in offenen Briefen
an den SBenergllentnant. Groener politiſche Streitfragen aus-
zufechten verſucht. Es iſt ihm eröffnet worden, daß ſein wei
teres Verbleiben im Heeresvienſ unangebracht erſcheine.

Das belgiſch holländiſche Schelde-Ab kommen.
Brüſſel, 17. Okt. (Eig. Drahtber.) „Libre Velgie“

meldet, daß die belgiſche Delegation folgende Bedingungen
angenommen hat: Freie Benutzung der Schelde für Belgien
in Frieenszeiten, große wirtſchaftliche Borteile mit Bezug
auf den Handel, den Lotſendienft, Zölle ufm., jedoch keinerlei
Fngeſtändniffe in militäriſcher Hinächt in Kriegszeiten, wo
Holland vas Recht hat, en Fluß zu fchliesen.

Annäherung im Berliner Metallarbeiterſreit.
Verlin, 17. Okt. Sei den geſtrigen Verhandkungen

zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Metgllinduftrie
n Reichsarbeitsminiſterium wurde eine un verkennbare
Annäherung erzielt, va ſich die Arbeitgeber und Arbeit
nehmervertreter in ihren Wünſchen und Forderungen ent

genkamen. Nach den endgültigen Erklärungen kam wan
ein, daß beide Parteien bis hente un 6 Uhr abends dem

Reichsarbeitsminiſterinm fellen, ob ſie ſich auf
der aus den Verhandlungen ergebenden Baſis zu neuen
Verhandlungen bereiterklären wollen oder nicht.

Die Berliner Elektrizitätswerte nicht ſtillgelegt.
Berlin, 17. Okt. Bis geſtern abens ſind die Heizer

und Maſchiniſten der Streikaufforderung mr vereinzelt ge
gelungen, die Elek-

v

ſo daß der Betrieb voll arfrecht erhalten werden konnte.
w. 249

Bahnhöfe mit Licht geſpeiſt werden konnten. Die Arbeiter in
Mogabit, Weißenſee, Stralagu-Rummelsburg
und Bitterfeld haben beſchloſſen, bis Freiteg früh n

8 Uhr zunächit weiterzuarbeiten und dans in Be
triebsverſammlungen ernent Stellung zu nehmen. Angeffchts
dieſer Sachlage iſt zu hoffen, daß der Groß- Berliner Bevölke
rung eine ſchwere Beeinträchtigung der dringendſten Lebens
notwendigkeiten erſpart bleibt

Die techniſche Nottilſe greift ein.
Berlin, 17. Ott. Das Reichswehr-Gruppenkommande

hat der Techniſchen Rothilfe die Erlaubnis zum Ein
greifen erteilt. Die Eilektrizitätswerke Charlottenburg

und Weißenſee, wo am geſtrigen Nachmittag die Arbeit nie
dergelegt worden war, ſind von den Mannſchaften der Not
hilfe übernommen worden.

Das Ende des Metallarbeiterſtreiks
Berlin, 17. Okt. (Eig. Drahtber.) Jm Berliner

Metallarbeiterſtreik haben beide Parteien zugeſtimntt, daß die
vevorſtehende Entſcheidung des neuen Schlichtungsausſchuſfes
für ſie bindende Kraft haben ſoll. Die Mehrzahl der Neu
köllner Gasarbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen.
Sämtliche Berliner Elektrizitätswerke arbeiten gleichfalls.
Man hat den Eindruck, daß die Mehrzahl der Elektrizitäts
arbeiter einem Streik abgeneigt iſt. Jn Neukölln ſtehen die
Friedhofsarbefter im Sympathieſtreit für die Bürohikfskräfte.
Mittwoch und Donnerstag konnten keine Beerdigungen ſtatt
finden.

Der Streik der Magiſtratshilſskräſte geſcheitert.
Berkin, 17. Okt. (Eig. Drahtber.) Der Streik der

Berliner Bürohilfsarbeiter iſt im Abflauen. Die Streikenden
haben heute in großer Anzahl die Arbeit wieder aufgenom
men. Außerdem iſt die Zahl der Arbeitswilligen ſo groß, daſt
der Betrieb fortgeführt werden kann.

Verhandlungen mit den Frankfurter Putſchiſten-
Frankfurt a. M., 17. Okt. Unterſtaatsſekretär

Graef traf in Frankfurt ein, um wegen der Eiſenbahner-
Differenzen zu vermitteln (1I). Eeſtern abend fand eine
Zuſammenkunft zwiſchen Vertretern der Eiſenbahndirektion
und einer Arbeiterkommifſion ſtatt. Graef war vor ſeinem
Eintritt in die Regierung Vorſitzender der Ortsku mkenkaſſe,
ſein Anſehen in Arbeiterkreiſen iſt ſehr groß.



Amtliche Anzeigen
Verteilung amerikaniſchen Specks.
957 Der den Bezirksſchlächtereien vom Kreiſe überwieſene
Speck iſt von den Bezirksſchlächtereien auf die ihnen ange
ſchloſſenen Fleiſchverkaufsſtellen nach dem Satze von 400
Eramm für jede Perſon der fleiſchverſorgungsberechtigten
Bevölkerung zu verteilen.
A. Die Fleiſchverkaufsſtellen haben den Speck in vier gleichen
Wochenraten an die verſorgungsberechtigte Bevölkerung
ausgegeben.
J. Der Kleinhandelspreis beträgt für 100 Gramm (0,84 .4.
r Im übrigen haben die Fleiſchverkaufsſtellen beſonders
zu beachten:

Fleiſchſelbſtverſorger gehören nicht zur verſorgungs-
berechtigten Bevölkerung und haben mithin keinen An
ſpruch auf amerikaniſchen Speck.

Verſorgungsberechtigte Perſonen, welche im Kreiſe Merſe
burg ihre Fleiſchmarken nicht direkt an die Fleiſchver-

kaufsſtellen, ſondern an andere Stellen, z. B. Gaſtwirt-
ſchaften abgeben, haben den Speck von der Stelle zu
empfangen, an die ſie die Marken abgegeben haben.
c) Auf Fleiſchmarken, die nicht mit dem Aufdruck „Kreis

Merſeburg“ verſehen ſind, darf amerikaniſcher Speck nicht
verausgabt werden.

J Merſeburg, den 10. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

4 Bekanntmachung.Auf Grund des z 4 der Anordnung über die Regelung
on Milch und deren Erzeugniſſe für die Stadt Merſeburg
vom 21. Oktober 1918 L.-A. II. 2852/18 wirö zur Rege-
lung des Verkehrs mit Vollmilch für die Stadt Merſeburg
Folgendes angebrdnet:

1. Vollmilch darf nur unter Vorlegung der ganzen Stamm
karten abgefordert und verabfolgt werden. Die Milchver-
kanſsſtellen haben die einzelnen Tagesmarken eigenhändig
von der Milchkarie abzutrennen.

2. Die vom Magiſtrat ausgegebenen Milchkarten tragen
Sen Amtsſtempel des Magiſtrats. Karten, die dieſen Amts
ſtempel nicht haben, ſind ungiltig, von den Milchverkäufern
ſofort einzuziehen und der Name des Vorzeigers dem Ma
giſtrat ſofort ſchriftlich oder durch Fernſprecher anzuzeigen.

Die Milchverkäufer ſind für die ſtrenge Durchführung
dieſer Anordnung verantwortlich.

3. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der z 13 und
14 der Anordnung des Magiſtrats vom 21. Oktober 1918
P.-A. I. 2852/18 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
re aſe bis zu 10020 Mark oder mit einer dieſer Strafen
)elegt.

Wierſeburg, den 17. Oktober 10919.
L. A. II. 2965/19. Der Magiſtrat.

Petroleum-Ausgabe.
Peiroleum wird nur gegen Marken nach den entſprechenden

Beſtimmungen ausgegeben wie im Vorjahre. Vergl. Be
kanntmachung in Nr. 5 des Amtsblattes der Stadt Merſeburg.

Merſeburg, den 15. Oktober 1919.
M. 609/19. Der Magiſtrat.

Verzeichnis der zugelaſſenen Verkaufsſtellen:
1. Kauſmann Artus, Lauchſtedter Straße 1l,
2. v Claſſe, Breiteſtraße 1,
Z. Klempner Elbe, Unteraltenburg 19,
4. Kaufmann Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2,

Rich. Fuß, Breiteſtraße 17,
Heſſe, Neumarkt 20,

7. ähnert, Neumarkt 61,8. Klempner Höſer, Markt 8,
?9. Kauſmann A. Klauß, Windberg 8,
20. Köppe, Obere Burgſtraße 13,

L

6.

I1. Kulicke, Lindenſtraße 19,
12. Kunecke, Gutenbergſtraße 1,

Rauch, Markt 16,
14. Schurig, Obere Breiteſtraße 7,
15. Steger, Weißenfelſer Straße 40,

Teichmann, Unteraltenburg 32,
17. Tränkner, Bahnhofſtraße 10,
183. Weidling, Obere VBreiteſtraße 21.

Ein Parteikurſus
des Landesverbandes Merſeburg der

deutſchnationalen Volkspartei
findet in der Woche vom

S 20. bis 25. Oktober 1919
in den Räumen des Landesverbandes Halle, Leipziger
Straße 171 ſtatt, wozu die Mitglieder der deutſchnationalen
Volkspartei eingeladen werden. Die Teilnahme am Kurſus,
welcher täglich zwiſchen 9 und 12 Uhr vormittags und 3 bis
8 (4 bis 7) Uhr nachmittags ſtattfindet, iſt koſtenlos. Die
Teilnehmer müſſen ſich als Parteimitglieder answeiſen
können. Der Kurſus bezweckt, den Mitgliedern das prak-
kiſche und wiſſenſchaftliche Rüſtzeug für die Werbearbeit zu
vermitteln. Das Verzeichnis der Vortragsfolge iſt auf den
Büros unſerer Partei erhältlich.

Techniſche Rothilfe Zeitfreiwillige

Auskunft, Meldungen und Annahme

im Gebäude der Landesverſicherungsanſtalt,
Zimmer 68

geöffnet von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.

Von Montag, den 20. d. M.
ab bleiben meine

Kontor und Verkaufs-Räume
dis auf weiteres von 12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachm.

e geschlossen.
O. F. Meister, Eiſenhandlung.

Feld oder Wieſe

rohe

e. Xc ee p 0 s t
t Für die innige Teilnahme beim Heimgange

unſeres lieben Bruders, Schwagers

Oskar Schütze
ſagen wir allen lieben Verwandten, Nachbarn und
Bekannten unſern 7zlich ren Dank. Vor allem

von Zweimen und Umdanken wir der Jugen
gegend für das ehrenvolle Geleit zur
ſtätte, Trauermuſik, Palmenzweig, Ruhekifſſen und

Herzlichen Dank auch Herrn Paſtor
für die tröſtenden Worte am Grabe, ſowie

errn Lehrer Spangenberg nebſt der Schuljugend

Grabgeſang.

für den Trauergeſang. Dank allen den
Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten. Möge Gott
es allen vergelten

Dir aber lieber Oskar rufen w
ſanft“ in Dein frühes Grab nach.

Zweimen, im Oktober 1919.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Die trauernden Geſchwiſter.
Ernſt Schütze.

und Onkels

e Heute Abend S Uhr:
4ros-. Volks Konzert
des Philharmoniſchen Orcheſters

im „Schiiüt zem H. a um s
letzten Ruhe

en, die ſeinen

ir ein „Ruhe

Hochteino u. vintaeho

Speilserimmer
Schlaſzimmer

er Beſchluß vom 1. d. Mts. 1 Paar n
im Zeitungsbericht Nr.
221 iſt vorläufig aufge ſtiefel u. 1 P. getr. Stiefel

hoben. Der HebammenVerein. zu verkaufen Neumarkt 33.

ene eleg. Lang

geeClNOPHON-THEATEß aeg

Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 215

r

W
Freitag

unstreitig das größte

Wort und Bild Stimmen in
blüffend überein und bringen den Beweis, daß auch
das Lichtbildtheater dazu imstande ist, eine vornehme,

schwungvolle Operettenvorführung zu bieten
Auberdem: das glänzende Beiprograumauana!
Beginn: an Wochentagen 5 Uhr, Kassenöfinung 4
Uhr an Sonntagen Kassenöffnung 2 Uhr, */23 Uhr
Jugend-Vorsteillung. Von 4 Uhr ab: Vorstel-

lungen nur für Erwachsene.
Um regen Besuch bittet

geo mit unserem

von
is Montag
ilméereignis, das Merse-

burg gesehen hat.
Die grobe Lichtspieloperette in 5 Akt. v. Alfred Berg.

Wenn Männer streiken!

Neuester Filmoperettenschlager. Musik von Kar!
Otto Krause unter persönlicher Mitwirkung erster
Opernsänger und -Sängerinnen. Textvücher sind an
der Kasse zum Preise von 0,80 Mk. erhältlich.

PfeP

diesem Kunstwerk ver-

Die Direktion

ehe

t E.

Eintrittskarten
itglieder: laLeipzigerſtraße und in ßer Dierſchen Gr.

C Deukſchnationale Volksparkei.
Am Sonntag, den 19. Oktober, vormittags 11 Uhr

ſpricht im „Thaliaſaal“, Halle

Graf Poſadowsky
Führer der deutſchnationalen Veichstagsfraktion.

50 Pfg., feſter Platz 1 Mk., alte Promenade 10. Für Nicht2 W. (in der Heleſgen Zeitung“,
t einſtraße in Halle.
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J
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0

0 0 0 0 0

Abend
veranſtaltet von

im Saale des Schloßgartenp

Eintrittskarten zu.
zu 1 Mark und
im „Herzog Ch

rer

46. Wildungsabend

Robert Schumann

Herrn Profeſſor Bithorn
und Fran Landesrat Vothe

Montag, den 27. Okt., abends 8 Uhr

Die Leitung der Bildungsabende.

avillons.

50 Pfg.
riſtian“.
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Männer Arheitshose

E uUefert billigst, auch aut

Wingher

öbel
aller Art wie

Bettstelien
mit Matratzen

Kleiderschränke

VertikosTische, Stühle
Polsfer waren

Schlaf zimmer
bequeme

Teilzahlung.

Halle a. S.Unt. Leipzigerstr. 11
l. Erage

Eingang Sandberg.

e 2 8 r S
in großer Auswahl

in Stoff, Zwirn, Pilot u
sowie schwarze

nei Corch,

boll Slber--Münzen

Zahn-Gebisse
PIatim

60 Mark pro Gramm
kauft

I eIIGer,
wieder vorrätig

Muth TAITZA
Damen
Leben und Gesundheit 2« Berlin

Verlobtesenden Adresse unter

S. W. 13 postlagernd.heumarht t

Geld
eſucht. Angebote mit Größe und Pachtpreis unter F. v
ür größere Veranſtaltungen zu pachten oder ſpäter zu Laufen

96 an die Expedition dieſes Blattes.
natliche Rückzahlung. angeben.

Anus, Hamburg 5.

Beftnässen
ſich. Lente, moörfolgr. Befreiung. Alter u. Geschlecht

Sanitas-Depot Halle a. 5. 75 a.
Auskunft umsonst.

Stroh aller Art
Kornhausgenoſeenſchaft

e. G. m, b. H

Male a. S.

12

Sonntag, den 13. d. Mis.,
uachmittags 3 Uhr, Treffpunkt
Schkopau (Raben).

Werkstättéèn
kür Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-80.

Kluhsesss
im welcher Poigterung

Zetinässen
Befreiung sofort. Alter und Ge,
schlecht angeben. Ausk. umsonst,
Sanis Versaud München 138 a

ler fir Mhbel
tarb. Komplette ſowiee 2 Arbeitshurſchen

ſtellen ſofort bei hohem
Lohne ein

Weltruf Werke
Kötſchau.

Junges, ehrliches, flottes
Mädel 18-20 Jahre, für

Haushalt u. Laden
ſofort geſ. Augebote erbittet

Johannes Biß echteLeipzigGohlis, Aeuß. Haſleſcheſtr. 781

SpeiſeZimmer,
erren Zimmer
Amen- immer,

SchlafZimmer,
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ansführungca. 150 Simmer. ß

Möbelfabrikwinn.
loh, Richard Ziemer,

Halle a. S.
Alter Markt 2.
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Politiſche Rundſchau
Das Betriebsrätegeſetz.

Der Sitzung des ſiebenten Ausſchuſſes der Nationalver-
ſammlung zur Beratung des Betriebsrätegeſetzes lagen am
Mittwoch gemeinſame Anträge der drei Regierungsparteien
vor über die Geſtaltung der 5 9--12. Gemäß dieſen Anträ-
gen wurde beſchloſſen, daß in Privatbetrieben Geſamtbetriebs-
räte nur gebildet werden können, wenn die Betriebe „inner
halb einer Gemeinde oder wirtſchaftlich zuſammenhängender,
nahe beieinanderliegender Gemeinden“ anſäſſig ſind; ferner,
wenn die Betriebe gleichartig ſind oder nach den Betriebs
zwecken zuſammengehören und wenn ſie in der Hand e ine s
Eigentümers ſind. Die Wahl des Geſamtbetriebsrats wurde,
im Gegenſatz zu den Vorſchlägen des Regierungsentwurfs,
der auf allgemeine Wahlen zurückgreifen wollte, den Vertre
tern in den beſtehenden Einzelbetriebsräten übertragen. S 12
beſtimmt, daß die Mitglieder des Betriebsrats, welche Arbei-
ter ſind, von den Arbeitern, die Mitglieder, welche Angeſtellte
ſind, von den Angeſtellten des Betriebes aus ihrer Mitte in
unmittelbarer und geheimer Wahl, nach dem Grundſatze der
Verhältniswahl gewählt werden. Dieſe Beſtimmung blieb
unangefochten. Abgeändert wurde dagegen die Rechtslage in
den Saiſonbetrieben. Wenn in ſolchen Betrieben die Zahl
der Arbeitnehmer vorübergehend auf das Doppelte oder auf
mindeſtens zehn ſteigt, ſo wählt der vorübergehend beſchäf-
tigte Teit der Arbeitnehmer einen Vertreter. Dieſer tritt zu
den für die ſtändigen Arbeitnehmer bereits beſtehenden Ver
tretungen zu. Nur wenn die Zahl der vorübergehend Be-
ſchäftigten 100 überfſteigt, kann ein WMehrheitsbeſchluß ſämt
licher wahlberechtigten Arbeitnehmer beſchließen, daß ein
neuer Betriebsrat errichtet werde.

Der von der Regierungsvorlage vorgeſehene Fall, daß
Arbeiter und Angeſtellte eines Betriebes in gemeinſamer
Wahl den Betriebsrat wählen, wurde dahingehend verſchärft,
daß darüber vorerſt eine getrennte Abſtimmung ſtattzufinden
hat, die mit Zweidrittelmehrheit beider Teile eine ſolche ge-
meinſame Wahl beſchließt.

Antrag auf Erhöhung der Lehrergehälter.
Jm Staatshaushaltsausſchuß der Preußiſchen Landes-

verſammlung haben ſämtliche Fraktionen folgenden
Antrag zur Beratung bei den Verhandlungen über den Haus-
halt des Unterrichts miniſteriums eingebracht:

Die Staatsregierung zu erſuchen, zur ſchleunigen Abhilfe
von ſchweren Mißſtänden in der Beſoldung der Volksſchul-
lehrkräfte eine Geſetzesvorlage einzubringen, die 1. eine
gleichmäßige Regelung des Grundgehaltes
und der Alterszulagen in allen Schulverbänden Preußens
unter Aufhebung der Ortszulagen vorſieht, 2. die Gleichſtel
lung der Beſoldung der Volksſchullehrkräfte mit der der Se
kretäre der allgemeinen Staatsverwaltung bringt, 3. die Le h
rerinnen bei Uebernahme gleicher Pflichten in der Be

Poung innerſte u c egeh h eworlage ſind Vorſchläge zur geſetzlichen Regelung der enſtehenden Koſten zu itulpfen Dieſer Antrag wird als
bald zur Verhandlung kommen.

Das Miniſterium für den Wiederaufbau.
Nach der „Voſſ. Ztg.“ kommt für das Wiederaufbau

miniſterium in erſter Linie Oberbürgermeiſter Geß
er Nürnberg in Betracht, deſſen Organiſationstalent in
Süddeutſchland beſonderes Anſehen genießt. Außerdem wird
der badiſche Miniſter Dietrich genannt, früher
Oberbürgermeiſter von Konſtanz, der wiederholt wirtſchaftliche
Verhandlungen mit der Entente geführt hat und ebenfalls als
ausgezeichneter Organiſator gilt.

Eine Reklamiertenſteuer
Zum Reichsnotopfergeſetz iſt in der Nationalverſamm

ung der Antrag geſtellt worden, alle im Kriege Reklamierten,
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einem Zuſchlag von 5 v. H. für jedes angefangene Jahr ihrer.
Weyroſehe ſten zu belegen. Vorübergehende Zurück
ſtellungen bis zur Dauer von ſeg Monaten begründen keine

Zahlungspflicht. Abgabepflichtige mit mehr als ein Jahr
Frontdienſt bleiben vom Zuſchlage befreit.

Zuſammenſchluß der rechtsſtehenden Studenten.

Jn Jena iſt eine „nationalpolitiſch-akademiſche Vereini-
gung“ gegründet worden, die alle Studenten zuſammenfaſſen
will, deren politiſche Ueberzeugüng ſie rechts von der
Deutſchen Demokratiſchen Partei ſtellt.

„Unabhängige“ Beihilfe für unſere Feinde.

„Figaro“ und „Petit Pariſten“ veröffentlichen die Rede
des unabhängigen Sozialiſten Henke, der im Reichstag er
klärt habe, Deutſchland habe jetzt eine Million Soldaten un
ter den Waffen, ohne indes die Antwort des Reichswehr-
miniſters Noske anzufügen.

Der mißglückte Hungerſtreik in Werl.

Nachdem der ſeinerzeit aus politiſchen Gründen in der
Strafanſtalt in Werl veranſtaltete Hungerſtreik, der auch in
der Nationalverſammlung lebhaft erörtert wurde, mit einem
Fiasko der Streikenden endigte, waren ſieben Schutzhäftlinge
in der Anſtalt erneut in den Hungerſtreik getreten. Vorwie-
gend ſtrebte der Streik die Erreichung perſönlicher Wünſche
an (Freilaſſung uſw.). Die Streikenden nehmen nunmehr
ſämtlich wieder Nahrung zu ſich. Die Aerzte haben feſtgeſtellt,
daß keiner der Häftlinge irgendwelche Schädigungen ſeiner
Geſundheit erlitten hat.

Der Vorſitzende der Rheinlandkommiſfſion.
Der Oberkommiſſar der Rheinlande, Tirard, wurde

zum Vorſitzenden der interalliierten Kommiſſion für die
Rheinlande ernannt.

Finland will keinen Frieden mit Sowjetrußland.
Die finiſche Regierung befaßte ſich mit dem Friedens

angebot Räterußlands und beſchloß, dem Reichstag
einen ablehnenden Vorſchlag vorzulegen.

Jtaliens Vertreter im Völkerbund.
Tittoni iſt einer Meldung der „Agenzia Stefani“ zufolge

zum Vertreter Jtaliens im Rat des Völkerbundes, ferner der
Abgeordnete Bertoni zum italieniſchen Delegierten und
Abgeordneter Damli zum ſtellvertretenden Delegierten der
interalliierten Wiedergutmachungskommiſſion ernannt.

Preußiiſche Landesverſammlnug.

Jn der geſtrigen Sitzung ſtand der Haushalt der Forſt
verwaltung zur Beratung.

Abg. Dr. Schloßmann (Dem.) fordert in einem Antrag die unver
zügliche Vorlegung eines Notgeſetzes, das

Rodungen und Abholzungen in Privatforſten
von der Genehmigung des Regierungspräſidenten abhängig gemacht
W e en über 15 Hektar Umfang der ſtaatlichen Oberaufſicht
unte

Abg. Freymuth (Soz.): Beim Forſthaushalt haben wir erfreu
licherweiſe einen Ueberſchuß von 175 Millionen. Eine günſtige Fort
entwickelung wird nur dann geſichert ſein, wenn ein vertrauensvolles
Zuſammenarbeten aller Beamten ſtattfindet. Die Penſionierung der
mehr als 65 Jahre alten Förſter iſt notwendig. Mit den Forſt
arbeitern ſollte die Verwaltung Tarifverträge abſchließen. Wir for
dern die ſtaatliche Oberaufſicht über alle Forſten von mehr als fünf
Hektar.

Abg. Rhiel (Ztr.) erſucht, den Kohlenmangel durch
Abgabe von Brennholz

zu mildern, und tritt ebenfalls für Beamte und Arbeiter ein.
Abg. NeumannBärenberg (Dn.) bedauert, daß die Gehalts

erhöhung für die Förſter an dem Widerſtand des ſrinanz miniſteriums
ſcheiterte. Der Kulturgeldfonds müßte verſtärkt werden. Jn Jnte

die für die Reichsnotopferabgabe in Frage kommen, mit reſſe der Volksernährung muß zur Hebung der Jagd alles geſchehen.

Abg. Kopſch (Dem.) bemängelt die Anſtellungsverhältniſſe
Förſter. Die Zukunft der Beamten in den beſetzten Gebieten mu
ſichergeſtellt werden. Der Wilddieberei muß mit allen Mitteln Ein
halt getan werden.

Miniſter Bxaun: Die Anſtellungs verhältniſſe der Beamten werden
wir beſſern. Für die Wald arbeiter haben wir durch
von Tarifverträgen geſorgt. Die Holzpreiſe werden wir auf
erträglicher Höhe zu halten veriuchen. Den Kohlenmangel können
wir leider durch Holz nicht ausmerzen. Die

S.rtaatsaufſicht über die Privatforſten
wird durch Geſetz geregelt werden.

Abg. Held (Dn.): Durch den Friedensſchluß verlieren wir 800 00
Hektar Wald von den drei Millionen die wir haben. Der Wald
muß alſo ſchonender behandelt werden.

Der Forſthaushalt wird unverändert angenommen. Es folgt
der Haushalt der Geſtütsverwaltung. Abg. Graf von Kanitz (Dm)
tritt für die Hebung der Pferdezucht ein.

Freitag Fortſetzung: Domänen und landwirtſchaftlicher Haushalt

Aus Stadt und Amgebung
z Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten.

Die Orisgruppe Merſeburg und Umgebung des Einheitsverban
des der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen Deutſchlands
(Sitz Leipzig) hielt am Dienstag im Reichskanzler ihre Monatsver
ſammlung ab. Es waren mehrere Gäſte erſchienen, von denen ſich
5 zur Aufnahme als Mitglieder meldeten. Auch verſchiedene Vor
ſtandsmitglieder der Ortsgruppe des Reichsbundes glaubten als
Gäſte erſcheinen und die Gelegenheit benutzen zu müſſen, um Aus

führungen zu machen, die beſſer in einer öffentlichen Verjannnkung,
als wie in einer Monatsverſammlung erörtert werden könnten. Die

Ausführungen konnten in allen Menkten widerkegt werden.
Von der zur Verhandlung ſtehenden Tagesordnung verdient der

Bericht über den Verlauf des am 5. d. Mts. in Magdeburg ſtatt
gefundenen Delegiertentages hier erwähnt zu werden. Es wurde
bei dieſer Tagung beſchloſſen, einen Verband zu gründen. der den
Namen „Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen Deutſchlands Proövinzialverband Sachſen Geſchäftsſtelle
Magdeburg“ führt Jhm ſind 41 Ortsgruppen mit 2400 Mitgliedern
beigetreten. Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe gehört dem
Vorſtande an. Des Weiteren wurden Organiſationsfragen behandelt
und hierbei empfohlen, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt. die
Bildung von Kreis und Bezirksverbänden tunlichſt nach geogra
phiſchen Grenzen umgehend vorzunehmen. Auf Anirag der Orts-
gruppe Merſeburg wurde der Provinzialverband beauftragt, die Ver
bandsleitung zu erſuchen, ſich für die unverkürzie Rentenzahlung auch
bei den Beamten einzuſetzen und bei der Regierung dahin vorſtellig
zu werden, daß die durchaus nicht gerechtfertigten Abzüge für Renten
bei Beamten aufgehoben werden. Ein Antrag der Ortsgruppe Bitter
feld forderte, dahin zu wirken, daß auch den Kriegshinterbliebenen

Stoffe überwieſen würden. Der Antrag wurde für durchaus gerecht-
fertigt gehalten und ſeine Weitergabe an die Verbandsleitung be
ſchloſſen. Die Mitteilung des entſandten Verireters der Verbands
leitung, daß der Einheitsverband der Regierung einen Antrag dahin
gehend geſtellt habe, mit rückwirkender Kraft vom 1. d. Mts.,
den Kriegshinterbliebenen neben der Rente nomaklich 25 Mk. und
ebenfalls für jedes Kind 25 Mk monatlich zu zahlen, erregte in der
Verſammlung, beſonders aber bei den als Delegierke anweſenden
Kriegshinterbliebenen freudige Genugkuung.

Bei dieſer Tagung wurde ferner von einem Kameraden, der nur
noch den linken Arm beſitzt und von Beruf Architekt iſt, ein von ihm
konſtruiertes und patentiertes Zeichenbreit gezeigt, und praktiſch er
läutert. s Durch dieſe Erfindung ift jeder einarmige Techniker in der
Lage, ſeinem Berufe genau ſo wie ſein geſunder Kollege weiter nach
zugehen. Durch eine zweite Erfindung iſt es ihm gelungen, den
hen Kriegsbeſchädigten die Möglichkeit zu geben, Billard zu
pielen.

Nach Erledigung der für die Monatsverſammlung vorgeſehenen
Tagesordnung fand noch eine Beſprechung interner Angelegenheiten
des Vorſtandes mit den Mitgliedern der Ortsgruppe ſtatt.

Was iſt Religion.

fernt, durch ſeine religionsphiloſophiſche Erörterung zu einer Löſung
dieſer Frage zu kommen, ſchilderte der Redner ſein perſönliches Er

Ein ſeltſames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

3 (Nachdruck verboten)
Ein Mädel mit unheimlich langen und dünnen Beinen

und Armen, mit zwei kurzen, dünnen, dunkelbraunen Zöpf
chen, die ihr, vom ſonſt glatt geſcheitelten Haar mit zwei roſa
Bändchen gebunden, über den Nacken herabhingen, und den
zwei großen Augen, von denen wir ſchon geſprochen haben
und die Helenes Mutter einſt „erwachſene Augen“ genannt
hatte. Helenes Mutter, die übrigens ſo ſelten ſie auch
früher gekommen war jetzt, als die Dinge die längſt er
wartete Wendung genommen hatten, gar nicht mehr kam, da
mit es nicht heißen ſollte, ſie hetze.

Und da ſie nicht kam, kamen die anderen auch nicht.
„Mutters Schweſter Suſanne nicht, und Mutters Bruder nicht
und keiner von Frau Helenes Familie, ſo daß das Haus
immer ſtiller und einſamer wurde, das große Haus, an das
Peter Warren ſo große Hoffnungen geknüpſt hatte.

Ob er unter den Verhältnien litt?
Wex, kann das ſagen
Manchmal ſchien es ſo.
Manchmal war es, als ruhten ſeine Augen mit einem faſt

bittenden abbittenden Blick auf der kleinen, ſtillen, blaſſen,
zweifellos leidenden Frau. Kaum aber ſah ſie auf, wurde
fein Blick wieder hart, gleich als fürchte er ſich ſich auf einer
Schwäche ertappen zu laſſen, über die er ſich ſelbſt ärgerte.

Natürlich ließ Frau Warren es ſich nicht nehmen, bei
Mietzens Erziehung auch weiter noch ſo weit der immer
mehr und mehr wachſende Einfluß des Vaters es zuließ
mitzuwirken. Jeden Tag wurde gelernt, aber die Gedanken
des flatterhaften Kindes flogen wer weiß wohin, von den
Büchern hinweg, hinaus auf das Moor, in den Wald, auf die
Heide, und ſo kam es, daß die von förmlichen Lernhunger er-
füllte Jlſe nicht nur das lernte, was ſie zu lernen hatte, ſon
dern gleichſam ſpielend auch das, was hre um zwei Jahre

das Verſtehen beim Kind das Alter ausmachen, ſo wie beim
Erwachſenen das Erleben, ſo wurde bald für jeden erkenn
bar, daß die Jüngſtgeborene die weitaus Aeltere war. „Na“,
ſagte Peter Warren eines Tages, „ſchön iſt das Kind gerade
nicht. Ein wahres Glück, daß für beide geſorgt iſt, denn einen
Mann kriegt die ſicher nicht.“

„Und wird, wenn ſie vernünftig iſt, wohl auch nie einen
nehmen“, erwiderte Frau Helene. „Jch meine“, lenkte ſie ein,
um ihren Worten die ungewohnte und ungewollte, wenn auch
ſehr verſtändliche Schärfe zu nehmen, „ich meine, ſie wird
ſelbſtändig genug werden, um einen Beruf zu ergreifen, der
imſtande ſein wird, ihr Leben beſſer auszufüllen, als die Ehe
das tut. Denn es iſt wahrhaftig traurig um die beſtellt, die
darauf angewieſen ſind, nur an die Heirat zu denken.“

Er lachte laut auf, mit ſeinem höhniſchen, herausfordern
den Lachen.

„Wozu ſeid Jhr denn ſonſt da, Jhr Weiber, als um einen
Mann zu nehmen und. ihm Kinder zu ſchaffen. Und nicht ein
mal das könnt Jhr, ſo wie er will und wie es ſein ſoll. Was
aber Deine wie heißt ſie nur Deine Jlſe anbelangt, ſo
merke Dir, von mir kriegt ſie keinen roten Heller, nicht einen
Pfennig für ihren ſogenannten Beruf. Jch habe unſer Geld
hier für das Gut nötig, nicht für Eure Schrullen.“

Damit aber begann ein Neues im Leben des Hauſes, im
Leben der Hausfrau.

Durch den Hinweis auf das Geld wurden mit einem
Male alle Kampfinſtinkte, die, wie in jedem Weibe, zumal
aber in jeder Mutter, ſo auch in Helene Warren ſchlummerten,
wach. Sie verdoppelte daher nicht nur ihre Bemühungen,
um Jlſes Wiſſen und Jlſes Erziehung, ſondern ſie begann
auch zu ſparen und jeden Pfennig zurückzulegen, den ſie in
ihrer Wirtſchaft erübrigen konnte.

Das war aber nicht ſo leicht, wie man glauben mochte,
denn Peter Warren hielt ſeine Geldkatze feſt in der Hand und
hatte von allem Anfange an über alles, was durch ſeines
Weibes Hand ging, klare Rechnungslegung verlangt. Was
ihr aber bisher als des Mannes Recht erſchienen war, erſchien

ältere Schweſter hätte lernen ſollen. Da ber das Wiſſen und

So ein Gut bietet aber doch eine Menge Gelegenheit,
etwas beiſeite zu legen, von dem der andere keine Ahnung zu
haben brauchte.

Konnte er wiſſen, wieviel Eier die Hennen legten
Konnte er jedes halbe Pfund Butter zählen Konnte er
wiſſen, ob ein Hühnchen eingegangen oder vom Marder ge
holt, oder ſonſt wie verſchwand? Konnte er wiſſen, ob Fran
Helene ſoviel Speck oder weniger in der Wirtſchaft ver-
brauchte

Nein. Das konnte er nicht. Und ſo wuchs denn der
Schatz, den Frau Helene beiſeite legte, ganz langſam an, und
wenn er auch nie zu einer wirklich großen Summe werden
konnte, ſo konnte er doch genügen, um einmal, wenn es nottat
und ſo weit war, die Selbſtändigkeit und die Lebenswahk
Jlſes zu ſichern. Einen Vorwurf daraus, daß ſie ihren Mann
in dieſer Sache ſo hinterging, machte Frau Helene ſich nicht,
und für den Fall einer Entdeckung hielt ſie die Antwort bereit.

Die Schmach und die Schande fiel nicht auf ſie, ſondern
auf den, der ſie durch ſeinen Haß gegen das Kind, durch die
ungerechte Verteilung ſeiner Liebe und ſeiner Zeichen von
Liebe, zu ihrer Heimlichkeit gezwungen hatte.

Es wäre falſch, anzunehmen, daß Jlſe ſich in ihrer Kind
heit bedrückt, zurückgeſetzt und unglücklich gefühlt hätte. Jm
Gegenteil, ſie war in tiefſter Seele beglückt, ſolch eine Mutter
zu haben, und was den Vater betraf, ſo war er eigentlich

nichts anderes für ſie, als eine notwendige Erſcheinung in
ihrem Leben, mit der man ſich abfinden mußte, ſo gut es
eben ging.

Jrgend ein Vater mußte eben da ſein. Ein Mann im
Hauſe die Mutter hatte es ihr tauſendmal geſagt, und ſie
ſah es ſelbſt jeden Tag tat not, und daß dieſer Vater, wenn
er auch an Zärtlichkeiten nichts für ſie übrig hatte, der richtige
Mann im Hauſe war, das erkannte ſie vollkommen an, und
mehr brauchte es nicht.

(Fortſetzung folgt.)

ihr jetzt kleinlich und war es auch vielleicht wirklich geworden.



lebnis, das ihn in die Religion hineingetrieben habe. In dem
Streben nach unbedingter Wahrhaftigkeit wird der Menſch gezwungen.
ſeine Orientierung an den ihn umgebenden Menſchen und Sachen
aufzugeben. Dieſe Aufgabe dedeutet rüchſichtsloſen Kampf. tiefſtes
Leid, geößtes Opfer r Menſch verliert auf dieſem Wege buch
jtäblich Gut, Ehr. Kind und Werb. In dieſer toralen Einſamkeit ge
winnk ver die Bezogzenheif auf die innere Stimme des Gewiſſens und
in die Orientierung an dem Vater in einer anderen Welt. In dieten
Stellung gilt es für den Menſchen, ſeiner geſamten gegnerijchen Um
gebung keine Angriffsflächen zu geken, untadeig daziſtehen Et.
muß dem Haß und der Verfolgung der Gegner die Frage rerkegen
könſen: „Wer kann mich einer Sünde zeihen?“ Die Ratloſtagfeit
der feindlichen Umwelt ver chafft ihm das bitterſüße Hochgefüht der
Genugtuung des Siegers trotz äußerer Unterlegenheit. Sein perſön
liches Leidenserlebnis fehnte der Redner unmittelbar an das Leben
Jeſu von Nazareth an, wodurch er nicht der Gefahr entging. als
wollte er Jeſus gewaltſam kopieren. Dadurch, daß der Redner ſein
Erlebnis als den einzigen Weg hinſtellte, um zur Religion zu ge-
langen, verfiel er in einen beſtimmten Mehtodismus, der, in die all
gemeine Praxis umgeſetzt, leicht, wie der Redner ſelbſt zugab, zum
Wahnſinn des Einzelnen und zum Stillſtand der menſchlichen Ent
wicklung führen muß. Mit der chriſtlichen Religion hat diefer Nega-
tivismus nichts gemein als einige dem Evangelium entlehnte mora-
liſche Maxime und das Kindesverhältnis zu Gott als dem Vater
Wir wundern uns nicht, daß der Redner bei ſeinem Streben nach
vollkommener Untadeligkeit das Verſtändnis für die Rechtfertigung
aus Gnade verloren hat und daß der in's Pathologiſche geſteigerte
Subjektivismus ihm den Sinn für die nolwendigen Formen der
Religion in Gemeinde und Literatur ſo geblendet hat, daß er den
Niederſchlag religiöſer Entwicklung mit religionsorganifatoriſcher
Phraſeologie und Terminologe bezeichnen kann. Jndeſſen, kieſſtes
Mitleid und hohe Achtung vor dem religiöſen Kampf dieſes Mannes
wird jeder Zuhörer gehabt haben, nur daß die Seele unter ſeiner
Führung eher Bankerott macht, als daß ſie ihr Gleichgewicht erhitelte.
Das iſt aber das Merkmal des Chriſten, ſeine im Gleichgewicht be
findliche Seele mitten im Kampf des Lebens, Eine angeregke De
batte ſchloß ſich an den Vorkrag.

Begmtentagung in Mereburg.
Die Bezirksgruppe Merſeburg des „Gewerkſchaftlichen Bundes

deutſcher Verwaltungsbeamten“ hält kommenden Sonnabend und
Sonntag in unſerer Stadt ihren 1. Bezirkstag ab. Die Verhandlungen
beginnen am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags im Ratskeller und
dauern bis 7 Uhr, um am nächſten Tage um 9 Uhr früh forigefetzt
zu werden. Zur Teilnahme ſind alle Mitglieder des Gewerkſchaft
lichen Bundes deutſcher Verwaltungsbeamten“. die ihren Wohnſitz im
Regierungsbezirk Merſeburg haben, zugelaſſen. Am Sonnabend abend
um 8 Uhr findet im Saale von Rülkes Fremdenheim die 3. Mit
gliedervollver ſammlung der hieſigen Orisgruppe vorgenannier Ge-
werkſchaft ſtait, in welcher der 1. Bezirksichriftwart Reich ſprechen wird
über „Der 1. Bundestag des Gewerkſchaftlichen Bundes deutſcher
Verwalfungsbeamten und die den Beamten drohenden HGefahren“.
Anchließend werden die Wahlen für den Orisgruppenvorſtand, deſſen
Arbeiten bisher von dem. Vezirksgruppenvorſtand miterledigt wurden
und en infolge Ueberlaſtung nicht mehr mitverſehen werden können,
erfolgen.

Ein Parteikurfus der Deutſchnationalen Volkspartei

Landesverband Merſeburg, findet in der Woche vom
20. bis um 25. Oktober in den Räumen des Landesverbandes Halle.
Leipzigerſtr. 17 II. ſtatt. Die Teilnahme an dem Kurſus iſt koſten
los. Der Kurſus bezweckt. den Partei- Mitgliedern das praktiſche und
wiſſenſchaſtliche Rüſteug für die Werbearbeit zu vermitteln. Ueber
a t re gibt das Jnſerat in heutiger Nummer unſeres Blattes
Auskunft.

Die Elekteizitätsverſorgung durch Bubenſireiche geſfährdet!

Das Ueberlandwerk Saalkreis- Bitterfeld weiſt
in einer Bekanntmachung darauf hin, daß durch die andauernden Be
ſchädigungen der Hochſpannungs-Jſolatoren und
durch das Hineinwerfen von Fremdkörpern (Eiſendrähte,. Ketten und
dergl.) die Einſtellung der Stromlieferung bevorſtehe,
weil Eratz-Jſolatoren nicht zu beſchaffen ſeien. Die Porzellanfab
riken haben zum großen Teil wegen Kohlenmangel ihren Betrieb
weiteſtgehend eingeſchränkt bezw. eingeſtellt. Es wäre zu wünſchen.
daß das Ueberlandwerk zur Erfaſſung der Täler nach Kräften unter
ſt ütz t wird, damit nicht wegen ſolcher Bubenſtreiche die für Licht und
Kraftzwecke außerordentlich nötige Elektrizitätsverſorgung für viele
Gemeinden unkerbunden wird. Jnsbelondere würde dadurch die
werktätige Bevölkerung. welche in den frühen Morgenſtunden Licht
gebraucht. empfindlich betroffen werden. Vornehmlich wurden in der
Nähe von Großkugel und Röglitz maſſenhaft Jſolatoren durch Stein
würfe zerirümmert

Aus Kreis und Nachbarkreifen
Nachträgliche Auszeichnung.

Mücheln, 14. Oktober.“ Der Gefreite Alfred Bauer erhielt noch
nachträglich von Generalkommando Magdeburg das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe.

Bürgermeiſterwahl.

Mücheln, 16. Oktbr. In einer öffentlichen Stadtverordneten
ſitzung wird am Freitag zum dritten Male die Wahl eines
Bürgermeiſters vorgenommen Hoffentlich kommt Mücheln
nun endlich zu einem Stadtoberhaupk.

Feuer in der Soaalſchloßbrauerei,

Halle. 16. O. Durch Kurzſchluß entſtand in der Saalſchloß
brauerei Feuer. Der Bodenraum über dem großen Saale

S

e n hKusgabe von Petroleum

von Sonnabend, den 18. Orf
1919 ab auf Abſchnitt 1 der
Petroleumkarte

Liter Petroleum zu 60 Pfa.
Merſeburg, den 16. Okt. 1919.

M. 609/19. Der Wagtſtrat.

alle aS.Inſtitut ſür Buchführung
u. Rechnungsweſen, Land-
wirtſchaftl. Beamtfenſchnie
Ausbildung von jg. Leuten
zu Jnſpektoren, Verwaltern,
Rechnungsführern, ſowie
Lehrgänge zur Aubbildung

h d d à Den rihn Stellung nach Ausbildung.Kleinhan eishöchtpreiſe Lebrplan 14 koſtenfrei. m

für Margarine. Geeaeee
n n z Bekannt-machung vom 14. Auguſt i919t 2A. t veröffent- Möbel Lager
)jt im „Merſeburger Corre-ſpondent“ Nr. 186 v 21. Aug. 3 h a/S.

19197,Merfeburger Tageblatt vrigzwinger 8.
Nr i85 v 21. Aug. 1919 wird Tel. 3882.
der Kleinhandelshöchſtpreis ſür
Wargarine ſür den Bezirk der
Stadt Merſeburg anderweit
auf 4,69 Mk. für das Pfund

Schlafzimmergeſtr.kpl.1600.4

Süche laſ. und geſtr. 495 .4.

feſtgeſetzt Auch günſtige Angebote inDie Preisänderung tritt ſo gebrauchten Möbeln.
fort in Kraft. Emil WiMerſeburg, den 15. Okt. 1919. m nKel

ren nene en mee n erererne

hollſtändig aus. Evenſs wurde die Decke des Sasles durch den Brand

ſchaden iſt beträchtlich.

Kein netter Salinendirektor.
KeuſchbergDürrenberg, 14. Ottober. Die Nachticht, daß Ober

bergrat Hilgenfeldt am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten ſei und

eines Salinendirektors hier betraut worden wäre, trifft laut „Dür
renb. Zig.“ nicht zu, da in dem Wechſel dieſer Stelle noch keine Ent
ſcheidung vorliegt und Herr Oderbergrat Hilgenfekd nach wie vor

hier noch ſeines Amkes waltet.

Amtseinführung.
Keuſchberg Dürrenberg 14. Ottbr. Die Ge meindevorſtände von

Balditz, Oſtrau. Lenneroitz. Wölkau. Creypau, Wüſteneutzſch und
Trebnitz ſind in den ketzlen Tagen der vergangenen Woche durch
Herrn Amtsvorſteher Helfer hier vereidigt und in ihre Aemter einge

führt worden. e
Eröffnung der Volkshedhſchule.

Halle, 14. Olibr. Die Volkshochfſchule wurde am Sonn
abend mit einer kurzen Feier im ſtädtiſchen Gymnaſtum durch der

Stadtſchulrat Brendel ersffnet. Die Feſtrede hielt Untverſitäts-
profeſſor Dr. Menzer, der Vorſitzerde des Studienausſchuſſes.

Aus Hrovinz und Reich
Fefnathine eines Schwindlers.

Naumburg 15. Okt. Auf dem hieſigen Polizeikommiſfariat er
ſchien ein Mann, der ſich Richard Bohland nannte und hier angeblich

Arbeit ſuchen wollte. Als er ſich bei Angaben über ſeine Perſon in
Widerſprüche verwickelte, entzog er ſich dem weiteren Verhör durch
die Flucht. Er wurde fedoch vom Polizeikommiſſar Kaſpar verfolgt,
durch einen Schreckſchuß an der weiteren Flucht gehinderk und in
einem Hauſe feſtgenommen. Es wurde dann feſtgeſtellt, daß er Otto
Friſchmuth heißt und aus Germenau ſtammt.

Selbſtmord.

Naumburg, 15. Okt. Hier erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der
Markthelfer Loakar Panfe, der wegen Sittlichkeitsverbrechen feſt
genommen. dann aber vom Gericht aus der Haft entlaſſen worden
war. Demnächtt ſollte nochmals ſeine Gegenüberſtellung mit Zeugen
erfolgen. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe beeichnet er ſich als ſchuld
los. Da er die Schande nicht überſtehen könne, ſcheide er aus dem

Leben. eDer Revolver in der Schublade.
Landsberg. 16. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete

ſich im nahen Schwätz Der Gutsbeſitzer Franz Schumann war im
Begriff, aus ſeinem Schreibtiſche eine Schachtel Lanolin zu holen,
um ſich damit die Hände einzureiben. Als er die Schublade aufzog.
eniglitt ſie ihm und fiel zu Voden. Dabei entlud ſich der darin lie
gende Revolver und der Schuß ging Schumann direktin das
Her z, ſo daß der Tod nach wenigen Augenblicken eintrat.

NRaubrtord.

Oberröblingen, 14. Okt. Bei Riethnordhauſen wurde der Maler
Hampe aus LDberröblingen ermordet und bergubt
Der unbekannte Täter hatte ihn erſchoſſen
bung ſogar die Schuhe ausgezogen.

Exploſfion.

Hettſtedt, 14. Oktbr. Auf dem Paulſchacht hat ſich Freitag vor
mittag durch eine Erploſton ſchlagender Wetter ein Unglücksfall ereig

net, von dem im ganzen 7 Mann betroffen wurden. Mit ſchweren
Brandwunden wurden in das hieſige Knappfchafts-Krankenhaus
der Zimmermann Albert Gaßmann von hier, der Fördermann Wilh
Henſel und der Häuer Otto Hundt, beide aus Herbſtedt, fowie der
Maurer Hermann Lampe aus Augsdorf eingeliefert. Drei weitere
Perfonen wurden leicht verketzt.

Tödlicher Unfall.

Leipzig, 14. Oktbr. Ein Gaſtwirt in Leipzig-Dälitz trug in ſeiner
Behaufſung gus einem Zimmer in das andere vor ſich her eine Kaſſette,
auf der eine geladene Mauſerpiſtole lag. Plötzlich rutſchte die Piſtole
von der Kaſſette herunter und entlud ſich bei mAufſchlagen auf der
Fußboden. Das Geſchoß drang dem Wirt in den Unterleib und ver-
letzte ihn ſo ſchwer daß er bald darauf verſtarb.

Eigenartiger Todesfall

Leipzig, 15. Olt. Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich am
Sonntag in Leipig-Sellerhauſen. Jn Abweſenheit ihres Ehemannes
war eine jährige Werkmeiſtersehefran von einem Ohnmachtsanfall
betroffen worden. Beihn Hinfallen hatte ſie den Schlauch der Gas
leitung erfaßt und dieſen von der Leitung abgezegen. Die aus
ſtrömenden Gaſe hatten die Unglückliche betäubt und ſchließlich ihren
Tod herbeigeführt.

Meri würdige Todesurſache.

Weimar. 14. Oktbr. Einen fähren Tod erkitt der 7 Jahre alte
Knabe des Büfeitiers Karl Liebel im Volkshaus. Das Kind pfiff
auf einer meiallenen Bleiſtifthülſe, die beim Eingatmen ihm unver
ſehens aus den Fingern und in den Hals ſchlüpfte. Alle Kunſt der
Aerzte vermochte den Fremdkörper nicht wieder zu entfernen. obwohl
ſchließlich auch noch eine Operation vorgenommen werden mußte. Jm

brannte

Landwirtſhaſ. Lehranſtalt

Sophienhaufe hauchte der Knabe nach ſtundenlangem Leiden ſein
Leben aus.

und das zum Löſchen verwendete Waſſer arg beſchädigt. Der Geſamt

an ſeine Stelle Oberbergrat Wolff aus Goskar mit den Geſchäften

Turnen, Spiel und Sport
Der 16. Deutche Turntag in Erfurt. e

Der deutſche Turntag in Erfurt brachte am vergangenen Die n
tag die mit außerordenilicher Spannung erwartete

Wahl des neuen erſten Vorſitzenden
Die „Leipz. N. N. ſchreiben darüber: Profeſſor Lachenmaier

m

Stuttgart brachte namens des Wahlausſchuſſes in Vorſchlag, zunächſt
den Dank der Deuffchen Turnerſchaft an die bisher führenden Männer
in würdiger Weiſe zum Ausdruck zu bringen. Sein Antrag, Prof.
Rüh l-Stettin, de faſt 25 Jahre die Geſchäfte der D. T. geführt hat,
Polizeirat Atzro i tBerlin, ſeit 27 Jahren Kaſſenführer der D. T.,
und Schulrat Schm u ck- Darmſtadt. der mit dem Leipziger Turnfeſt
den bisherigen Gipfelpunkt der turneriſchen Arbeit geſchaffen hat,
u Ehremmitgliedern der D. T. mit Sitz und Stimme im Ausſchuß
zu ernennen, wurde mit Begeiſterter Zuſtimmung angenommen.
Bezgl. der Wahl des erſten Vorſitzenden wies Prof. Lachen
maier darauf hin, daß die neuen Verhältniſſe die Wahl eines Mannes
ratſam erſcheinen laſſen, der nicht mit Erinnerungen der Kampffahre
belaſtet ſei; eine gründliche Kenntnis der Turnerei und Liebe zu ihr
ſei ſelbſtverftändliche Vorbedingung. Aber er hält es nicht für erfor
derlich, daß der neue Voſitzende durch die gane Aemterreihe der
D. T. hindurchgegangen fei. Der Wahlausſchuß ſchlage deshalb Ober
bürgermeiſter Dominicus,zBerlin-Schöneberg vor, der be
fondere Eignung für dieſen Poſten beſitze, überdies die Turnlehrer
prüfung beſtanden, ſelbſt Turnunterricht erteilt habe. und ſchon als
kaiſerlicher Regierungsrat in Straßburg vor Jahren für die Turnſache,
durch Einführung des Turnunterrichts in den Fotbildungsſchulen ein
geirelen ſei. Demgegenüber empfahl Turndirektor Groh- Leipzig
den in der Deutſchen Turnerſchaft großgewordenen Vertreter des
Kreiſes III. (Prov. Sachſen), Direktor Prof. Dr. Otto
B erger-Aſchers leben zur Wahh. Gegen Dominicus äußerte
er die Befürchtung, daß ſeine politiſch ſcharf umriſſene Stellung der
Deutchen Turnerſchaft Nachteil bringen könne. Der erſte Wahltag
ergab nach teilweiſe recht heftigen Auseinanderſetzungen 188 Stimmen
für Berger, 187 für Dominicus, 1 zerſplittert, 1 enthalten. Die Stich
wahl entſchied für Berger-Aſchersleben mit 188 Stimmen
gegen 197 Stimmen für Dominicus und 2 ungültige Stimmen.

Die weiteren Wahlen ergaben durch Zuruf: Profeſſor
Bartſch- Breslau als zweiten, Profeſſor Lachenmai e r-Stuttgart
als dritten Vorſitzenden, Körber- Oldenburg als Kaſſenwart,
Kunath-Bremen als Oberturnwart, H. Schwarz e-Plauen als
Turnwart für Männerturnen, Schrö de r-Bonn als Turnwart für
Frauenturnen und Staditurninſpektor Mühlner-Breslau für
Schule.

Der Bericht des Turnausſchuſſes über das Verhältnis zu den
anderen Leibesübungen treibenden Verbänden ergab nach dem Vor-
ſchlag von Schmuck- Darmſtadt den Beſchluß. begl. des Deutſchen
Fußballbundes, daß die einzelnen Kreiſe der D. T. mit den
Unterverbänden des D. F. B. ſich verdichten würde Bezgl. der Ver
handlungen mit der Deutſchen Sportbehörde für
Athletif wurde die gus der D. FF. B.- Verſammlung in Nürnberg
bekannten Leitſätze für ein Zufammenarbeiten mit dem Deutſchen
Reichsgusſchuß für Leibesübung en iſt geſichert. nur will
die D. T. bei den Deutſchen Kampfſpielen 1921 ſtatt eines Tages
zwei für ihre Vorführungen zugeftanden erhalten. Es wurde weiter
beſchloſſen, ſich von jetzt ab amtlich an der Austragung des
Deutſchen Sportabzeichens zu beteiligen.

Fußball der Jugendabtlg. der V. f. BSchülermannſchaft:
Favorit I- Halle V. f. B. II 2:0. Am vergangenen Mittwoch
ipielle die 1. Schülermannſchaft des Sportvereins Favorit gegen die
2 der V. f. B. auf dem Sportplatz in der Krautſtraße. Die beſſere
Mannſchaft des Favorit gewann das Spiel knapp mit 2:0. Das
Spiel wurde von den beiden Jugendleitern der Vereine geleitet.

Sportkturnier. Am Sonnabend. den 18. Oktober findet auf dem
Flugpklatz in Halle nachm. 1 Uhr ein Reit- und Fahrturnier des ge

„Freiwilligen Landesfägerkorps“ ſtatt. Jm Programm ſind
vorgefehen: Preisfahren mit Maſchinengewehrwagen und Geſchützen,
Flachrennen über 1300 Meter. Gewandheitsreiten und Preisſpringen,
Beſonderes Intereſſe dürften auch die gemiſchte Stafeite aus Rad
fahrer, zwei Läufern und Reiter beſtehend, ſowie eine 102100 Meter
Stafetfe und ein Gruppenlauf mit Sturmgepäck über 1000 Meter

erregen. Wir wünſchen der hieſigen Landesjägerabteilung, die zu
ſämtlichen Konkurrenzen gemeldet hat beſten Erfolg.c t Der Beſuchdieſes Turniers wird allen Sportleuten anempfohlen.

Rudern. Kanu-Meiſterſchaften des Oberelbkreifſes des
D. K. V. Anläßlich der am Sonntag auf der Saale vor dem
Bootshaus des Halleſchen Ruder- Vereins Böll-
berg zum Austrag gelangenden Meiſterſchaften des Kreiſes im
Einer- und Doppelkajaktreffen die Gegner der deutſchen Meiſter
ſchaften zum großen Teil wieder zuſammen. Für die EinerMeiſter
ſchaft. die Schubert- Halle. den Meiſter von 1917 als ausſichtsreichſten
Kandidaten ſieht, ſind insgeſamt 11 Meldungen abgegeben worden,
fo daß ſich vier Vorrennen nötig machen. Vorausſichtlich werden
Demmler-Leipig, Kayler, Forſt, Scheffler und Schubert Halle ins
Hauptrennen kommen, das dann, da die Strecke nur auf 600 Meter
bemeſſen iſt, ſehr ſcharfen Kampf geben dürfte. Zur Dopelboots
meiſterſchaft ſind insgefamt 7 Meldungen abgegeben. Das erſte Vor
rennen wird Demmler-Fricke, Leipzig und Ulrich--Leibrich. Halle,
für das Hauptrennen qualifizieren. im weiten Lauf dürften Schubert
—Scheffler, Halle Sieger ſein und ſich zwiſchen Forſt und V. K. H.
ein ſcharfer Kampf um den 2. Platz entwickeln Die Beſiegten aus
den Meiſterſcholfen treffen dann noch einmal in zwei Troſtrennen
aufeinander. Tie Preisverteilung findet anſchließend im Bootshauſe
des H. R. V. ſtatt. der Beginn der Rennen iſt auf 2 Uhr feſtgelegt.

Die erſte Wiking-Ruder-Regatta findet am Sonnabend,
den 18. d. Mts. nachm. von 325Uhr und am Sonntag, den 19. d.
Mts. vorm. von 11 Uhr ab, auf dem neuen Elſterbecken ſtatt. Die
Vorrennen werden am Sonntag früh 9 Uhr ausgefahren. Zum
r haben ſich 4 Mannſchaften gemeldet, zum Viererrennen
ünf Boote.

GottesdienſtAnzeigen.
Sonntag, den 19. Oktober 1919 (18. n. Trinitatis).

Gedenkfeiern für die im Weltkriege für das Vaterland
Geßorbenen.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Nativnalſtiftung für
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen.

Es predigen:
Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

(Liederterte am Domeingange).
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

(Altenburger Kirchenchor).
Abends Uhr: Jungfrauen-Verein des Baterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
rig Irocher geöffnet Sonntags von l1 bis 12 Uhr

mittags.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Her

berge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Borm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Ev. Männer- und Jugendverein.

h e nene van 2en aben rt V elſtun aſtor rther
Ev. Mädchenbund St. Maximf.

Dienstag, abends 8 Leſeabend. Mi llehrer Thielſen Roe: vie tteuvs

dom.

A. 2087/19. Der Magiſtrat. Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung Paſtor Riem.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Chor-Gefangs-Uebung.
Lehrer Buſch. Mühlſtraße 1.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
DHounerstag, nachm. 4 Uhr: Vortrag: „P und der

Weltkrieg“. Paſtor Riem, Mühlſtraße 1.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kinderasottesdienſt.
Dienstag, abenss 8 Uhr: Jungfrauenverein. Unter

altenburg 36.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteraltenburg 36.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kragzeenſtein.
Neunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdientt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der konſirmierten

Söhne im Jugendheim, Werderſtraße.
Dounerstag, abends 8 Uhr: Evangel. Mädchenvereir

St. Thomae im Jugendheim, Werderſtraße.
Chriſtliche Gemeinſchaft, Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends S. Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher ortesdrenſt.
Sonntag, den 19. Oktober 1919.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.

reren ver e 2
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